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Tofegraphifche Depefihen. 
(Seliefert von der Preß News Affociation.) 

Inland. 

Kannibalen wider Willen. 
Entſetzliche Leiden von Schiff— 

brüchigen. 
Baltimore, 26. Okt. Eine Leidens— 

geſchichte, ſo fürchterlich, ſo entſetzlich in 
ihren Einzelheiten, dag man glauben 
tännte, fie jet demSirne eines blutdürftiz 
gen Romanſchriftſtellers entſprungen, er⸗ 
zählen zwei Weberlebende des funterge. 
gangenen Dampfer3 „Carnmoor“, der 
neiser Carl Graves und der Matroje 
Ludwig Lodes. Sehözehn Tage lang, 
io erzählt Xodes, jeien fie Beide mit neun 
Anderen nad) dem Unrergange des „Earns 
moor in einem Kleinen Boote auf dein 
Vieere umbhergetrieben, ein Spiel der 
— ohne Nahrung. Da ſei einer 
er Matroſen, wahnſinnig vor Hunger, 
ui gezüdtem Mefjer auf ihm zugejtürzt 
und habe ihn zu erınorden gejucht., um 
ih an feinem Sleifche zuernähren. Nur 
mit Mühe fei e3 ihm gelungen, den 
Wahnſinnigen, ſowie Andere der 
Mannicaft von ihrem Tannibalifchen 
Borhaben abzubringen. Am fiebenzehnten 
Tage fei ein Matrojfe Namens Wil: 
liamfon vor Entkräftigung im Schlafe 
gejtorben. Dur) Hunger zerreißende 
Ihiere geworden, haben die Anderrn fic) 
auf den Todten geftürzt, ihm den Schä- 
del eingefählagen, die Adern aufgebijjen 
und das das noch fhwad) rinnende Blut 
oetrunten. Bon den Rippen des Todten 
habe man dann Fleifchitreifen gejchnitten, 
diejelben in der Sonne röjten lajjen und 
fic dann heighungrig verfhlungen. Der 
Heizer Plagge fprang im Wahnfinn über 
Bord und endete fein eben. Drei Tage 
nach dem Tode Williamjond ftarb der 
Matrofe Hunt, au) er wurde verzehrt. 
Ceine Leber und andere blutreiche Theile 
wurden von den Verzweifelten ausgejo: 
gen, fein Körper dann über Bord ge: 
worfen, Ein paar Tage nad) Ddiejer 
entfetlihen Mahlzeit brachen bei den 
Ucberlebenden jchredlihe Beulen am 
nonzen Körper aus und die Beine fingen 
ihnen an zu jchwellen, eine Folge des 
kranken oder vergifteten Blutes, daß fie 
aenofjen, — Erjt am einundzwanzigjten 
Zage ihrer furdhtbaren Fahrt wurden die 
Unglüdlihen von einem vorüberfahren- 
den Schiffe entdedt und aufgenommen. 

Here Krupp will und Pittäburg, Pa. 
GroßartigePlänedesberüm:- 
rühbmten Kanonenklönigs. 

Fittsburg, Pa, 26. DE. Herr 
der weitbefannte, deutjche Ge: 

Ihütfabrifant foll fich mit dem Gedanten 
vagen, nach dem Modell feiner riejigen 

Werkſtätten in Efjen in der Nheinprovinz 
| au in unferer Stadt eine großartige 
Sejchüßfabrif zu errichten. Mehrere 
Vertreter des weltberühmten Yabrifanten 

ı balten fi) gegenwärtig bier auf, um 
ı allerhand Erkundigungen und Auffchlüfje 
zu erlangen, weldye die Ausführung eines 
Solden Planes fördern würden. 

| aendermaßeu: 

fer 

Einer 
jener Vertreter äußerte ſich neulich fol: 

„Da find verjchiedene 
Gründe, die Herrn Krupp die Gründung 
einer nenen Fabik in dieſem Lande zwed: 
mäßig erfcheinen Taffen. Europa mag 
fajt zu irgend einer Zeit in einen großen, 
allgemeinen Krieg verwidelt werden. 
As Deutfcher müßte Herr Krupp na= 
türlich ſeinem Vaterlande beiſtehen, cr 
Tünne unmöglid) dann andere europätjche 
Yander mit Gefchüßen verforgen. Hätte 
Herr Krupp nun eine Gejchügfabrif hier, 
alio auf neutralem Grund und Boden, 
jo wäre er ungehindert, die ganze Welt 
mit Gefchüben zu verforgen; daß er es 
im Stande ift zu thun, wird wohl Nie: 
mand, der die Größe feiner MWerkjtätten 
and) nur annährend Tennt, bejtreiten. 
Pennſylvanien ganz befonders weit für 
den in Ausficht genommenen Betrieb feis 
ner neuen Fabrik jo ungeheure Bortheile 
auf, dag Herr Krupp nicht umhin Fann, 
aerade Diefen Staat für feinen Plan 
auszuwählen.“ Herr Krupp gedenft 
bier in der Nähe der Stadt ein Stüd 
Yand, etwa fünf Meilen im Quadrat, zu 
taufen und darauf feine Yabrifen, jowie 
Wohnungen für jeine Arbeiter, ganz nad) 
dem Mufter feiner Kronenberg:Kolonie, 
nahe Ejjen in Deutjchland, zu errichten. 

„Herborragende‘‘ Bürger entpuppen fi als 
Schwindler. 

Vinnepeg, 26. DE. Ausgedehnte 
Betrügereien, die hier Jahre lang betrie- 
ben wurden, und von hervorragenden 
Bürgern, unter denen auch ein Stadtvas 
ter und der Superintendent einer Sonn: 
tagsſchule ſich befinden, verübt wurden, 
find hier Fürzlich zu Tage gefördert wor: 
den. Während der legten Jahren wurde 
nimlic von hiefigen „angejehenen“ Bür: 
gern Tannenholz von den Ver. Staaten 
importixt, welches im Zollhaufe für Linz 
denholz, dem erſten allerdings täuſchend 
ae ficht, angegeben, da auf diejes 
fein Zoll zu entrichten it. Die Zollbes 
amten wurden erit durch ben außerge 
wöhnlicd großen Verlauf von fogenann: 
tem Linden-Holze in ber Stabt auf die 
Setrügereien aufmerkjam und kamen 
bald darauf auch in den Befit eines von 
einem der „ange = rger 
benen Briefes en em diefe 

HEN. 
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Tannenholz als „Lindenholz“ auf den 
Rechnungen und Begleitungsfchreiben 
jeiner Sendungen anzuführen. Auch) zu= 
gerichtetes Holz wurde in ähnlicher 
Weiſe in großen Mafjen in die Stadt 
eingejhmuggelt, indem man die Ladun: 
gen von Außen mit ungehobelten Bret: 
tern verdedte, 

Barum „‚Riejendane‘‘ geftorben. 

New York, 26. DE. Frau Annie 
Price, die weitbefannte „Riejendame“ 
des Barnum’fchen Girkus, ift heute Mor: 
gen bier im Alter von 46 Jahren ge: 
jtorben. 

Schon wieder ein neuer Taseott. 

Philadelphia, 26. DE. Ein Mann, 
der Willie Tascott, dem Mörder des 
Millionärs Aınos Snell von Chicago, 
Iprehend ähnlich ficht, ijt von der 
hiejigen Polizei verhaftet worden. 
Der Berhaftete hat alle Merkmale 
des Tanggejuchten Mörders. Die Poli: 
zeibehörden Chicagos ftcheh im eifrigem 
Depefchenwechjel mit Denen umferer 
Stadt, und auf Wunjch derfelben ift der 
vermeintliche Tascott photographirt wor: 
den. 

Wetterbericht. 
Bafhington, D. E., 26. DM. Für 

Slinois: Klares, Fälteres Wetter, nord: 
wejtliche Winde, 
— — 

Ausland. 

Ein neuer Sieg Major Wißmanus. 
Buſhiri vollſtändig ge— 

ſchlagen. 

Berlin, 26. Okt. Depeſchen von 
Zanzibar melden, daß Major Wißmann 
nach hartnäckigem Kampfe mit fünftau— 
ſend Anhängern Buſhiris einen entſchei— 
denden Sieg über dieſelben errungen hat. 
Nach dem Ueberfalle auf das Lager 
Buſhiris, welcher, wie gemeldet, vor ein 
paar Tagen von dem Leutnant Graven— 
reuth unternommen war, wurden Die 
fliehenden Aufftändijchen ein paar Tage 
lang von den Truppen Gravenreuths 
verfolgt und Hart bedrängt. in die 
Enge getrieben, waren fie fehließlich zum 
SKampfe gezwungen: Der Kampf jelbit 
wurde vom Major Witmann geleitet, 
und obwohl Bufhiris Leute mit dem 
Deuthe der Berzweiflung kämpften und 
fi äußerft tapfer wehrten, wurden fie 
dennoch gejchlagen und dreihundert der 
Khrigen getödtt. Major Wipmann 
fol nur jieben Mann verloren haben. 

Kaijerin Viltoria Auguſta krauk. 

Berlin, 26. Okt. Nachrichten ſind 
hier eingelaufen, welche melden, daß die 
Kaiſerin, welche ſich augenblicklich mit 
ihrem Gemahl auf der Reiſe nach Athen 
zu den Hochzeitsfeierlichkeiten der Prin— 
zeſſin Sophie befindet, plötzlich er— 
krankt iſt. 

Loniſianas flüchtiger Ex⸗Staatsſchatzmeiſter. 

London, 26. Okt. Major Burke, 
der des Unterſchleifes augeklagte Ex— 
Staatsſchatzmeiſter von Louiſiana, hat 
London und England heimlich verlaſſen 
und befindet ſich jetzt auf dem Feſtlande. 
Mit den prahleriſchen Verſicherungen des 
Majors, daß nur ſeine politiſchen Geg— 
ner in Amerika die Anklagen des Dieb— 
ſtahls gegen ihn in ſeiner Heimath aus— 
geſtreut hätten, um ſeinen guten Ruf zu 
vernichten, und daß er mit —— bei 
ſeiner Rückkehr nach New Orleans fürch— 
terliche Abrechnung halten werde, ſcheint 
es nicht weit her zu ſein, denn wo Major 
Burke ſich augenblicklich in Europa auf— 
hält, iſt in das allertiefſte Dunkel ge— 
hüllt. Zuletzt wurde der flüchtige Ex— 
Staatsſchatzmeiſter in Dover geſehen, 
wo er behauptete, nach Boulogne zu 
gehen, um dort von ſeinem Sohne Ab— 
ſchied zu nehmen. Seitdem iſt jede Spur 
von ihm verwiſcht. 

Drei Araber hingerichtet. 

Zanzibar, 26. Dit. Die drei Ara: 
ber, welche Nielfon, den Beamten der 
Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft er— 
mordet hatten, ſind in Upawa hingerich⸗ 
tet worden. 

— — — 

— Der ruſſiſche Thronfolger ſoll ſich 
mit der dreizehnjährigen Prinzeſſin 
Marie von Griechenland verlobt haben. 

— Der neunzehnjährige Mörder Char— 
les MegIlvaine, welcher in New Port 
den Kaufmann Luca erſchoß, wird in der 
erſten Woche des Dezembers durch Elek—⸗ 
trizität hingerichtet werden. 

— Die mörderiſche Negerbande, welche 
ſo viele Amerikaner auf der Guano⸗Inſel 
Navaſſa ums Leben brachte, iſt geſtern 
auf dem Regierungsdampfer „Galena“ 
in Baltimore eingetroffen. 

— Schulkinder fanden nahe Franklin, 
Pa., eine Dynamitbombe, die augen⸗ 
{peinlich zur Tödtung von Fiſchen ange: 
fertigt war. Sie ſpielten mit der 
Bombe, dieſelbe entlud ſich, tödtete zwei 
Kinder und verwundete acht andere er⸗ 
heblich. 
— Der Dreimafter Schooner „Foreft 

Fairy“ ift wahrfcheinlich auf.hoher See 
untergegangen. - Am 22. Auguft verließ 
das —* m. 24 portugiefiihen Pafja- 

on, “um fi m AyDLei 
x 

iner Bejabung von zehn 
d den Azoren | 

Iagesereigniffe. 

M— Der Dampfkeffel einer Dreſchma— 
ſchine erplobirte bei Salt Coats, Mani: 
* 
—* —— 

In Clayton, nahe St. Louis, kam 
es in lem Borverhör des C. G. Eham— 
bers, welcher den in Chicago wohlbe— 
—R Advokaten Bowman erſchoß, zu 
einem peinlichen Auftritte. Als der 
Staatsanwalt den Chambers fragte, 
warum er glaubte, daß Bowman ihn 
(den Chambers) umbringen wollte, rief 
Chambers mit vor Wuͤth —B8 
Geſichte: „Weil er zu Allein fähig war. 
Weiler der verfluchteite Schurfe war, 
den ich ie gekannt habe!“ Danır weiter! 
„a, mein Herr Staatsanwalt, niemals 
hat e5 einen joldy’ verfluchten Echurten 
gegeben wie Bowman, und ich freue 
mich, daß ich ihn umgebracht habe!“ — 

— Folgende Eiſenbahnunfälle ereigne— 
ten ſich geſtern: Nahe Holton, vierzehn 
Meilen öſtlich von Nord Vernon, Sud., 
jtießen in Kolge einer nicht gebörig ge: 
ſchloſſenen Weiche zwei Züge zuſammen. 
Die Lokomotiven beider Züge, ſowie 
mehrere Wagen wurden zertrümmert, 
und ein Reiſender erhielt ungefährliche 
Verletzungen am Kopfe. Bei Ventura 
in Jowa rannte ein Perſonenzug der 
Milwaukee & St. Paul Eiſenbahn in 
einen Güterzug. Beide Lokomotiven 
und fünf Güterwagen wurden vom Ge— 
leiſe geworfen, doch kamen diePaſſagiere 
mit dem Schrecken davon. Schlimmer 
erging es einem Frachtzuge der Lake Erie 
& Wejtern-Bahn. Bei Kofomo in ne 
diana war in verbrecherifcher Abficht ein 
jhwerer Gegenjtand zwijchen die fi) 
freuzenden Geleife gejchoben worden, 
über weldyen der Zug entgleijte. Durd) 
die Erjhütterung erplodirten mehrere 
Delbehälter, die fich in einem der Wagen 
befanden, und jehs, mit Kohlen und 
Kaufmannsgütern beladene Wagen ge: 
riethen in Brand. Der Mafdinijt, der 
Heizer und ein Brenjer wurden jpäter 
als verfohlte Leichen unter den Trümmern 
hervorgezogen. 

— In Mexiko ſollen am Mittwoch 
heftige Erdſtöße verſpürt worden ſein, 
doch hat man bisher nichts über Verluſt 
an Eigenthum und Menſchenleben sel * 
hört. 

— Die — Kaiſerin Friedrich 
iſt mit ihrer Tochter, der Braut des grie— 
chiſchen Kronprinzen, Prinzeſſin Sophie, 
in Athen angekommen und von der Be— 
völkerung mit ungeheuren Jubel empfan— 
gen worden. 

— Das kürzlich über das Leben Kaiſer 
Friedrichs erſchienene Freytag'ſche Buch 
bezeichnet den verſtorbenen Kaiſer als den 
eigentlichen Urheber der — 
tung des Deutſchen Reiches. Lange 
bevor Bismarkf daran dachte, foll der 
damalige Kronprinz Friedrich fich) mit 
dem Gedanken an die Schöpfung des 
Dentfchen Neiches getragen haben. Das 
Buch ift eine Eulogie auf den Rerjtor: 
benen umd preijt in warnen Worten die 
richtige Selbjterfenntniß, das mafvolle 
Urtheil und die bereitwillige Bert: 
jbäßung anderer Yente, die der Fatjer: 
liche Dulder ji) bis an fein Lebensende 
rn 

Lotalbericht. 

Im Irrenhaufe — * 

Verdächtige Wunden am Kopf 
und Nacken des Todten. 

Iſt es ein neuer Burns-Fall? 
. 

Dem Goroner wurde heute Normittag 
gemeldet, daf der langjährige Inſaſſe des 
Serenhaujes zu Sefferfon, A. &. Cha: 
venceaur, ein alter Franzoſe, daſelbſt 
gejtern plößlich verjtorben fei. Das von 
den Hilfsarzte Dr. Bentley ausgeitellte 
Gertififat bejagt, daß der Berjtorbene der 
förperlihen Grihöpfung und dem 
MWüthen des ih beherrichenden aluten 
Irrſinns erlegen fei; Derielbe zeige im 
Gejiht und am Halje zahlreige Wunden 
auf, 

Die Gattin des Todten hat um eine 
Poſtmortem-Unterſuchung nachgeſucht 
und wird der Coroner dieſelbe heuteNach— 
mittag vornehmen. Chavenceaurs Leiche 
wurde heute Mittag um 12 Uhr auf 
einem Zuge der St. Paul Bahn in die 
Stadt gebradt und fogleih nah der 
Klaner’jhen Morgue im Haufe No. 143 
Monroe Str. übergeführt. Die ver: 
fehiedenen Kopf: und Nadenwunden ma= 
en übrigens, wenigitens bei oberfläch: 
lihem Bejchanen, nicht den Cindrud, 
als od fie den Tod Chavenceaurs herbei: 
geführt haben Fönnten. 

Stellt das Leichenihhaugericht feit, daß 
ber Tod des Alten nicht auf gewaltthäs 
tige Weife herbeigeführt wurde, jo wird 
die Leiche dejielben umgehend auf dem 
Roje Hill: Friedhofe beerdigt werden. 

— —— — 

Bantrett. 

Die „Chicago Stoote Company”, deren 
—— ſich in No. 427 und 429 Blue 

Ave. befindet, übertrug heute 
gen Be —* laͤubi⸗ 

Di ‚uiid! 

und zwei Arbeiter fanden dabei 
| 

va delau⸗ 

Die Herbſtwahl. 

Die Republikaner nominiren 
heute ihre Kandidaten. 

Geo. Drigas für Kreisrihter, Gapt. 
Stephens für Recorder, 

aufgeſtellt. 

EA tintet tet 

Die Nomination für — NRidhier dem 
— überlafien. 

Se Bansibaten für County: 
Commiſſäre. 

Die republikaniſche County-Conven— 
tion, welche die von der Partei bei der 
kommenden Wahl aufgeſtellten Candida— 
ten nominirt, wurde heute Vormittag 
gegen elf Uhr durch Herrn John D. 
Wentworth in dev Turnhalle der Nord: 
feite zur Ordnung gerufen. W. G. 
Buſh wurde dann zum temporären Vor: 
jißenden erwählt. Gr bielt eine kurze 
Adtrittsvede, iniweldher er die Ward: De: 
leßaten zur Vorjicht in der Auswahl der 
Kändidaten ermahnte, damit das Gemein: 
wöhl gut gewahrt werde. Hierauf wurde 
TUR. D. van leave zum Sekretär und 
3. B. Shannon als fein Aifistent er: 
wählt. Nachdem den jtädtiichen Ward: 
Dilegaten die volle Ausübung in der 
Gounty = Convention und der 23. 
Board an Stelle von 9 Delegaten, 
19 zugejprocdyen wurden, jtellte Chas. 
WB Smith den Antrag die Nomination 
ie County⸗Commiſſãre zuerſt vorzuneh⸗ 
men, welcher mit 230 gegen 200 Stim— 
men verworfen wurde. Nun kam ein 
Gegenantrag, nad) welcher die Conven: 
tion unter dem Nortlaute des Primär: 
wahl= Gefeßes geführt werden folle, 
zur Annahme. Dbgleih die Con: 
vention unter Suspendirung der gewöhnz 
lichen Gejchäftsregeln eröffnet worden, 
wurde laut Antrag beitimmt, Ddaf die 
Delegaten ihre Beglaubigungsjchreiben 
dem Sekretär übermitteln ſollten, was 
in der Ausführung eine beträchtliche Zeit 
in Anſpruch nahm. Angeordnet wurde, 
daß Redner bei Empfehlung von Candi— 
daten nicht länger, wie drei Minuten 
Zeit beanſpruchen können. 
Nachdem man fich über die Nominas 

tibn von George Driggs für das -Amt 
eined Richters der Circuit:Court geeinigt 
hatte, jtellte Delegat Smith) von der 4. 
Ward den Antrag die von den Advofaten 
indoffirte Nomination. von Henry M. 
Shepard, als Richter der Superior:Court 
an das Kounty Gentral:Comite, oder 
Gampagne:Comite, zurüdzumweijen. 

Hierüber erhob fich eine lebhafte De: 
batte. Die Abgabe eines wichtigen 
Nihteramtes an einen Demokraten fand 
feinen Beifall bei den Delegaten. Bei 
DOrts:, Ward: und Stimmenaufruf ge: 
langte fchlieglih der Antrag, daß die 
Nomination eines Richters der Supreme: 
Gourt dent von der Convention neu ein: 
zufeßenden Central County = Wahlaus: 
Ihuß anheimgeftellt werde, zur Anz 
nahme, 

Lorgefhlagen für das Recordersamt 
wurden Gapt. Rad Stephens, Charles 
J. Dibble und Major H. S. Kauf— 
mann. In der Abſtimmung erhielt 
Stephens 239, Dibble 90 und Kauf— 
mann 105; erſterer erhielt ſomit die No— 
mination, welche für einſtimmig erklärt 
wurde. 

Coroner Hertz ſtellte nun den Anlrag, 
die Nomination von zehn County-Com— 
miſſären, derart einzutheilen, daß 4 der 
Nominationen auf die Weſtſeite und je 
3 auf Nord- und Südſeite der Stadt ent— 
fallen. Nach einer viertelſtündigen 
Pauſe wurde der Antrag des Coroners 
von einem farbigen Delegaten dahin 
amendirt, daß der Südfeite 4, der Weit: 
jeite hingegen 3 GCommifiäre zuertheilt 
werden follen, doch wurde der urjprüngs 
liche Antrag beibehalten und fir gültig 
erklärt. 

Nominirt zu Countycommiſſären wur— 
den dann für die Weſtſeite: John 
Spry (11. Ward), Cheſter Warner 
(13. Ward), Harold Michaelſon (16. 
W Ward). 
Nordfeite: Henry Engelhardt 

(21. Ward), Jacob Schieswohl (Lake 
View), B. A. Sundelus 23. Ward). 

Für die Südjeite waren in Borjchlag 
gebradit: Dr. Simon D. Quelan, Eli 
Smith, W. C. Phillipps, F. M. For, 
Geo. W. Spencer, F. Thomas; welche 
von ihnen nominirt wurden, war nicht 
entſchieden, als wir zur Preſſe gingen. 

—ñ— —ñ e——— 

Das —— Poftamt ansge: 
au 

Verwegene Einbrecher drangen leßte 
Raht in das Zweig-Poſtamt (Engle— 
wood) Ede 42. und Haljted Straße, 
fprengten den Geldihranf und erbeuteten 
etwa $400 in Baar und einige Ched3. 
Die Spitbuben entlamen. 
— —— 

* Eugene Girard, der Wirth an der 
State Str., welcher auf feinen Schanf: 
wärter Oliver Bertrand geichofien, weil 
biejer ihm feine Frau entfvenidet "Hatte, 
wurde von Bolizeirichter Wallace 
unter 8700 Bürgfhaft geftellt, um fein 
‚Verhör- abzuwarten. „Bertrand, deſſen 

‚men wollte; derjelbe brummte exit, 

Am Ahend des Mordes. 

Leihſtallbeſitzer Dinan 
dem Zeugenſtande. 

Der auf 

macht gravirende Ausſa— 
gen über Coughlin. 

Er 

Die Rolle, welche der Schimmel bei der 
Cronin-Tragödie geſpielt hat. 

Nach Wiederaufnahme der geſtrigen 
Verhandlungen am Nachmittag wurde 
Dr. Egbert nochmals auf den Zeu— 
genſtand gerufen, um weitere Ausſagen 
betreffs der Poſtmortem-Unterſuchung zu 
machen; jeine Ausjagen förderten jedoch) 
nichts Neues zu Tage. Dr. Chas. 
Terfins, der ihn bei der Unterjus 
hung geholfen, jprach fich ebenfalls über 
die Art der Wunden an der Yeiche Cro— 
nins aus, die ohne Zweifel durch ein jehr 
jbarfes Anitrument verurfaht worden 
waren, Der Xeibitallbeiiter Sohn 
Garroll, von Ro. 171 Djt Chicago 
Ave. erflärte gang bejtimmt, daß zur 
Zeit als er die Feihe in Yake View in 
Kmpfang nahm, dort Feine andere Peiche 
vorhanden war und fich auch im feinen 
Geihäfte an Chicago Ave. Leine Yeiche 
befand, als Dr. Yewis zur Unterfuchung 
fan. 

Bei der heutigeu Fortſetzung 
s Zeugenverhörs wurde als er— 

ſter Zeuge aufgerufen: 
James F. Cor, ein Angeſtellter der 

County-Office hatte die während der ge— 
ſtrigen Ver handlungen mehrfach erwähnte 
Zahnplatte in Verwahrung gehabt und 
bezeugt, daß bis gejtern Niemand diejelbe 
ne 

G. Moore von 643 N. 
Hoya: —* nahm * Autopſie an 
Dr. Cronins Leiche am 23. Mai vor, 
unterſuchte die Wunden ae das Gehirn 
derſelben genau. Fand eine zirkelför— 
mige Wunde unter dem linken Auge von 
der Tiefe, daß ſie an einer Stelle bis an 
den Schädel durchlief, ſowie eine Reihe 
anderer Kopfwunden, jede ungefähr einen 
Zoll lang, deren eingehende Beſchrei— 
bung der Doktor gab; zwei dieſer Wun— 
den durchſchnitten, ebenſoviele große Ar— 
terien. Die Todesurſache iſt nach An— 
ſicht des Zeugen in den Wunden zu ſu— 
hen, welche die Yeiche -bedesiten. --Zeuge- 
hatte weder bei der Goronerd-:ury noch 
vor den Grokgefhworen Ausfagen ge: 
macht und wurde erit vorgejtern davon 
in Kenntniß gelebt, daß erim Gerichts: 
jaale zu erjcheinen habe. it mit vielen 
Freunden Cronins befannt, hat aber 
feine Ahnung, wer etwa von Gronins 
Freunden zur Zeit einen aktiven Antheil 
un der Aufdefung des Mordgeheim: 
nifje3 nehme. Zeuge dält die ‘Dur: 
ſchneidung der Arterie nicht für Die di: 
refte Todesurfache, weil die bei der Bei: 
bringung bervorgerufene Gehirnerjchüt: 
terung den Tod jchon hervorgerufen 
haben mußte, che nod die Arte: 
rien wirflid durchſchnitten waren. 
Bon plößlihem Abjcheiden in Folge einer 
Gehirnerſchütterung, meinte der Doktor, 
fönne Feine Rede fein, da das Gehirn 
keine Krankheits-Erſcheinungen aufwies. 
Zeuge hat die Ausſagen, welche ſeine 
ärztlichen Collegen geſtern gemacht, ge— 
leſen, ſeine Ausſagen ſind aber originelle, 
wie ſie in ſeiner Erinnerung lebendig 
ſind. Forreſt beantragte darauf, daß 
ſeine Ausſagen geſtrichen werden, woge— 
gen die Anwälte der Anklage Hynes und 
Luther Laflin Mills lebhaft proteſtirten. 
Ein langer Redekampf entſpann ſich dar— 
über, ob die künftigen Zeugen und dieſer 
gegenwärtige Zeuge ausſagefähig ſeien, 
nachdem ſie zuvor die Zeitungen geleſen 
oder etwa gar bei den vorangegangenen 
Verhandlungen im Gerichtsſaal anweſend 
geweſen ſeien. Der Richter entſchied, 
daß die Zeugen die Zeitungen leſen dürf— 
ten, da man ſie daran nicht verhindern 
könne, doch ſollten dieſelben, ehe ſie nicht 
ſelber zur Zeugnißabgabe aufgerufen 
würden, nicht im Gerichsſaal zugegen 
ſein. Der Richter erklärt, ſeine Ent— 
ſcheidung angeſichts der modernen Zei— 
tungs⸗Cirkulation, welche kein Geheim— 
halten möglich mache, gefällt zu haben, 
womit das Zeugniß des Doktors beſtehen 
bleibt. 

Patrick Dinan, der Beſitzer des 
alten Schimmels, welcher ſeinerzeit den 
Dr. Cronin in den Tod gezogen, wird 
als nächſter Zeuge aufgerufen. Derſelbe 
iſt ein Irländer von mittlerer Größe mit 
ziemlich intelligentem Geſichte und 260 
Nord Clark Straße wohnhaft; ſeine 
Wohnung befindet ſich über ſeinen Stall⸗ 
räumen, Zeuge war am 4. Mai in ſei— 
nem Etabliſſement und kennt Coughlin 
ſeit vielen Jahren. Coughlin kam an 
jenem Tage von der Turnerhalle zu ihm 
herüber und ſagte, daß er am Abend für 
einen ſeiner Freunde einen Einſpänner 
haben wolle, und zwar ungefähr um7 
Uhr Abends. Dinan verſprach ihm einen 
jolden, um dann am Abend um 7 Uhr 
den fremden in Empfang zu nehmen. 
Advofat Forreit projtetirte Iebhaft gegen 
weitered Zeugenverhör nad Diejer 
Seite Hin, fein Broteft wurde 
indefjen verworfen. Dinan fuhr dann 
fort und erklärte, dag am Abend aud 
ein Fremder gefommen jei und den Ein: 
fpänner, den Eoughlin beitellt, — * 

a 

aber fäliegtid, als er Fein anderes 
Pferd befommen Fonnte, damit zufrie: 
den. Dinan jab, ungefähr zchn Minus: 
ten nach jieben Uhr, den fremden in 
nördlicher Richtung davon fahren, bis 
derjelbe die Ghejtnut Straße gefreuzt 
hatte. Den Schimmel jchildert Zeuge 
als ein gewöhnliches, altes Pferd ohne 
befondere Merkingle, mit wenig Kleiich 
am Leibe. Dailelbe jei jedoch, wie auch 
an jenem Abend, gewöhnlidh jehr un: 
rubig, wenn cs, wie damals, lange im 
Etalle gejtanden. Zeuge wuhte den 
Namen des Jremden nicht; derjelbe habe 
einen runden, weichen Hut und einen al: 
ten braunen Ueberzieher getragen, und 
den Hut, als cr indas Bugay hineinftieg, 
über die Augen gezogen gehabt. Weiter 
habe der Fremde einen leichten Schnurr: 
bart und etiva acht Tage alte VBadenbart: 
jtoppeln, fowie ziemlidy abgetragene und 
Ihmusige Etiefel getragen. Zeuge Fehrte 
gegen 10 Uhr Abends aus Pat Malonens 
gegenüberliegenden Wirthſchaft zurück 
und hörte, daß der Schimmel wieder da 
ſei. 

Zeuge hatte am folgenden Montag 
Morgen ein Geſpräch mit Coughlin in 
der Polizeiſtation. Er war durch einen 
Poliziſten gefragt worden, ob er am 

Freitag Abend ein weißes Pferd aus dem 
Stalle gehabt habe. Die Sache kam 
ihm verdächtig vor, und er ging auf die 
Station, um Schaack zu ſehen. Kapitän 
Schaack war aber nicht zugegen, wohl 
aber kam Coughlin auf ihn zu, fragte 
was für ein Pferd er ſeinem Freunde 
gegeben und ſagte auf ſeine Antwort: 
„Ein Weißes“, daß er, Dinan, doch ja 
die Sache geheim halten jolle, da er und 
Eronin Feinde geweien und ihn, Cough⸗ 

lin, die Sache ſchaden könne. 
Er habe ſpäter Coughlin alle paar 

Tage geſehen, der ihm 48 Stunden 
darauf auch erzählt, ſein Freund ſei nach 
New Mexiko abgereiſt und habe ihm 
drei Dollars für den Gebrauch des Wa— 
gens gegeben, die er, Coughlin, jedoch 
verbrauchte und ihm ein anderes Mal 
bezahlen werde. 

Zeuge hatte zum erſten Male nach der 
Mordnacht einem Reporter der „Times“ 
das hiſtoriſche Buggy mit Schimmel ge— 
liehen, vor dieſer Zeit hatte außer Kapi— 
tän Schaack kein Menſch dies Fuhrwerk 
wieder benutzt. annte den ihm 
im Gerichtszimmer vorgeſtellten Bericht: 
erſtatter Beck als denjenigen, welcher 
gleich nach Kapitän Schaack das Buggy 
gebraucht. Kapitän Schaack habe ihm 
bald nach dem vierten Mai, ebenſo wie 
Coughlin ſchon vorher, aufgetragen, die 

ganze Angelegenheit ſo geheim als mög— 
lich zu halten. Der myſteriöſe Fremde 
ſei ſeiner, des Zeugen, Schätzung nach 
ungefähr 5 Fuß 7 oder 8 Zoll hoch ge— 
weſen. Kapitän Schaack frug Dinan um 
jene Zeit, ob er nicht den Mann, der am 
Abend des 4. Mai das Schimmel-Buggy 
geliehen, beſchreiben könne; er ſagte nein, 

er, der Kapitän habe ihm ja früher ſelber 
geſagt, er ſolle ſich nicht um die Kunden 
kümmern, die ihm von der Geheimpolizei 
zugeſchickt würden. Der berühmteSchim— 
mel war nach Cronins Ermordung drei 
Wocheu im „Dime“— Muſeum ausgeſtellt 
geweſen, ſonſt ſtets im Dinan'ſchen 

Stalle. Herr Epſtean hatte dem Zeugen 
8100 die Mode bezahlt, für die Zeit in 
welcher er es ausitellte. Gongblin hatte 
bald nach der Mordnadt zu Dinar ge: 
jagt, dai es ihm jo vorfomme, als ob 
man ihm fo leicht Fein Gscheinnig amver- 
irauen fönne, worauf er, Dinan, jogleich 
geantwortet: „Sicher fein fchmußiges, 
das würde ich jofort auöplaudern“, 

Hierauf vertagte jih um 124 Uhr der 
Gerichtähof bis zum Montag Vormittag 
um 10 llhr. 

> 

Runmene fefigefteitt. 

find Blattern. 

Der bereits mehrfah beſprochene Er— 
franfungsfal im Haufe No. 113 Sit 
Harrifon Straße hat jih nunmehr als 
ein echter Wlatternfall cerwiejen und be: 
findet fih der Lleine Reibjtein noch im: 
mer im Blatternhoipital, mojelbit er 
mit größter Fürlorge behandelt wird 
und fich den Umjtänden nach au ganz 
wohl befindet. Sechs verſchiedene Aerzte 
haben ſeine Krankheit nach eingehender 
Beobachtung nunmehr beſtimmt für die 
richtigen Blattern erklärt. Der außer— 
ordentlichen Vorſicht, welche das Ge— 
ſundheitsamt gleich beim erſten Ausbruch 
der Krankheit beobachtete, iſt es zuzu— 
ſchreiben, daß, ſoweit wenigſtens, Nie— 
mand von derſelben ergriffen wurde. 

et a — 

Berihtigung. 

Es 

An einem „Teindliche Brüder“ betitel: 
ten Artitel wurde geitern in Folge eines 
bedauerlichen Arrthums gejagt, daß Herr 
August X. Roß um die Ernennung eines 
Vermögensverwalters für feinen Bruder 
Chas. E. Kot nahgeiuht habe. Es 
war aber nicht Herr Auguft %. Ko, 
fondern Chas. E. Kak, der Grundeigen: 
thumshändler, der einen Vermögenöver: 
walter für feinen Bruder Auguft, einen 
angeblihen Berjchwender und Trunten: 
bold, wünſchte. Herr Auguft I. Kob, 
eimallgemein geadhteter Bürger, bat mit 
der ng —— an —* — 
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Den Farmern in den Ber. Staaten 

ift es nicht zu verdenfen, daß fie mit ihrer 

Yage unzufrieden find. Geit Jahren ift 
der Preis ihrer Erzeugnifje, bejonders 
der Körnerfrüchte, jehr niedrig geweien, 
die Bodenwerthe find nicht gejtiegen, fon: 
bern gefallen, und die Staats,= County: 
und Orts ſteuern ſind überall erhöht wor— 
den. Dazu kommt noch, daß alles, was 
der Farmer kaufen muß, durch den Zoll⸗ 
tarif und durch „Vereinbarungen“ zwi— 
ſchen den EI Fabrikanten Fünft: 
lic) vertheuert wird. Die Bauern glau— 
ben nun, durd) Organifation ihr Loos 
verbeffern zu können. Su allen weit: 
lichen und in einem Theil der jüdlichen 
Staaten werden Zweige der „isarmers 
Alliance“ gegründet, die beinahe einge: 
ichlafene „Orange“ wird wieder wach, 
die Baunmwollpflanzer verbünden fi) zum 
Kriege gegen den, Jute-Truſt, die Wei: 
zenbauer halten foeben eine Convention 
in St. Youis ab, und die Tabakspflanzer 
in Connecticut und Kentudy haben be= 
ichlofjen, der „Ueberproduction“ zu 
jteuern. 

GsS wird allerdings fchwierig, wenn 
nicht ganz unmöglich fein, die Millionen 
von Karmern, welche über ein ungeheu=: 
veö Gebiet zerjtreut find, unter einen 
Hut zu bringen, aber immerhin Fann 
eine Organifation gejchaffen werden, die 
etwas zu erreichen im Stande ift. Nur 
muß man fi) vorher über die Ziele Klar 
fein, die zu verfolgen find. Die Weizen: 
bauer find offenbar dem richtigen 
Wege. Statt ſich an — — 
gen feſtzuklammern, wie z. die uns 
glückſelige Idee, daß durch beliebige Ber: 
mehrung des Papiergeldes oder die freie 
Silberprägung der allgemeine Wohljtand 
gehoben werden Fann, verlangen jie Auf: 
hebung der Zölle auf Farmgeräthichaften 
oder Nohmaterialien, aus denen ſolche 
hergeſtellt werden. u verlangen fer— 
ner den Abjchlug von Verträgen, durch 
welche Ländern, die Zölle von amerifaniz 
ihen Farmererzeugnijjen er: 
heben, gegen die Aufhebung diefer Zölle 
die Aufhebung von Zöllen auf die Ya: 
briferzeugnifje jener Länder an 
geboten wird. Das find vernünftige 
und ausführbare Wünfche, denen Die 
Bauern in den Wahlen zum Congrefje 
fräftigen Ausdrud geben können. Neben: 
ber aber müfjen jie auch verjuchen, jich 
der wucherifchen Mittelmännerr durch 
Gründung von Cooperativgefellichaften 
foviel wie möglich zu entledigen, die 
Gifenbahnen unter wirkjame jtaatliche 
Aufiiht zu bringen, die Lande 

verbejjern und durch 
vernünftige Methoden den Ertrag des 
Bodens zu fteigern. Wenn durhichnitte 
lich nicht mehr als 15 Bufhels Weizen 
vom Ader geerntet werden Fünnen, jo 
fönnen die Einnahmen unmöglid den 
Betriebsfojten entiprehen. 63 wäre 
bejjer, weniger Land zu bebauen, dafür 
aber „intenjiver“ zu wirthichaften. 

Auf alle Fälle find die Drganifations: 
bejtrebungen der Farmer gutzuheigen. 
Mittels ihrerVerbände fönnten fie jchließ- 
lich auch den jtädtijchen Arbeitern näher 
treten, denen fie bisher fremd gegenüber 
geftanden haben. Allzu lange haben die 
Farmer zu Denen gehalten, die ihre 
ihlimmijten Feinde find. 

Die fogenannten romanifhen 
Völker waren am Ausgange des Mittel: 
alters und bis ins fiebzehnte Jahrhun— 
dert hinein die rührigften und unterneh: 
mungsluftigjten von allen. DVenedig 
und Genua, Spanien und Portugal und 
zulett Krankreic) fandten Schaaren von 
Abenteurern und Coloniften aus. Nach 
und nach aber traten an ihre Stelle die 
Holländer und die Briten. Gngland 
bejonders entwidelte fich zu der größten 
Golonialmadht, welche die Welt je geje: 
hen hat. Ganz Nord:Amerika, Aujtra: 
lien, Indien und zahlloje Injeln wurden 
von den fogenannten Angeljachien und 
den von ihnen unterworfenen Gelten be: 
jiedelt. Um die Mitte diefes Jahrhun: 
derts fingen auch die Deutjchen an, über 
das Meer zu ziehen, aber da fie feine 
Golonien mehr gründen Eonnten, muß: 
ten fie in die u redenden Länder 
auswandern. Die Franzofen, Spanier, 
Portugiefen und Italiener hodten zu 
Hauſe. 

Seit dem Jahre 1880 ſind endlich auch 
die Romanen von der Wanderluſt ergrif⸗ 
fen worden. In dieſem Jahre verließen 
80,000 — — Italiener — ihr 
Vaterland, von denen die meijten fich den 
Ber. Staaten zumwendeten. Seitdem hat 
fi die Auswanderung aus den Iateini: 
ſchen Ländern fortwährend „gehoben. 
—* wanderten aus: 207,7953 taliener, 
3,339 Franzoſen, 7,794 belgiiche Wal: 
in 37,202 Spanier und 17,518 

Rortugiefen. Dieren kommen 98,515 
aus Deutihland, 279,928 aus Groß: 
britannien, 80,000 Standinavier und 
etwa 40,000 öfterreichifche Slaven. Und 
während die germanijchen Völker des 
Nordens fih nad wie vor größtentheils 
den Ber. Staaten zumwendeten, fo daß 
dieſe 525, 019Einwanderer erhielten, gin— 
gen die Romanen ſchaarenweiſe nach Süd⸗ 
Amerika. Die argentiniſche Republik, 
Braſilien und Uruguay wurden im Jahre 
1888 von nicht weniger als 304, 876 
Fr aufg Er 

| fürameritanifcjenLänder - {ehr bald ähnlich 
entwideln, wie die Ber. Staaten jeit der 
Mitte diejes Jahrhunderts. Die argen: 
tinifche Nepublif hat bereit3 ſtaunens— 
werthe Fortjchritte gemacht, und Braji- 
lien dürfte nad der Abjchaffung der 
Sklaverei raſch nachfolgen. Amerika 
wird möglicherweiſe ſchon im nächſten 
Jahrhundert der wichtigſte Erdtheil ſein. 
63 wird Europa ebenjo den Rang ab— 
laufen, wie diejes Ajien überflügelt hat. 

Was Zay Gould that, Fönnen die 
Vanderbilts aud. Wenn er bis an die 
Bacificküjte et, iſt, ſo können 
ſie es erſt recht! Ihr Bahnſyſtem reichte 
bisher von Boſton und New York aus 
über Chicago bis nach X Omaha, Et. 
Paul und Wyoming, und über Indiana⸗ 
polis bis nach St. Louis. es umfaßt 
die New Mork Central, die Bofton & 
Albany, die Weit Shore, die Late Shore 
& Michigan Southern, die Nidel Plate, 
die Michigan Central, die Bee Line und 
die E Chicago & Northweitern. Sebst ſoll 
an diefes viefige Bahnıneß auch die Union 
Bacific angeſchloſſen werden, die ſowohl 
nach Californien wie nach Oregon hin— 
unter reicht. Die Eiſenbahn-Dynaſtien 
Gould und Vanderbilt hätten ſich alſo 
thatſächlich in das ganze Gebiet der 
Vereinigten Staaten getheilt. Nicht 
ganz ſo freundſchaftlich, wie dereinſt 
Abraham und Lot, ſind ſie übereingekom— 
men, daß der eine nach rechts, der andere 
nach links ſich ausdehnen ſolle. Dem 
amerikaniſchen Volke aber bleibt weiter 
nichts übrig, als zu flehen, daß die bei— 
den Dynaſtien recht milde herrſchen 
mögen! 

Sotalbericht. 

Das Weltansſtellungs-Projekt. 

Die Frauen treten begeiſtert 
dafür ein. 

Die für geſtern Nachmittag nach der 
Central Muſic Hall einberufene Ver: 
ſammlung der Frauen, um Beſchlüſſe 
bezüglich der Weltausſtellung zu faſſen, 
war ſo gut beſucht, daß thatſächlich kein 
Platz in dem geräumigenHauſe leer war. 
Mehrere prominente Damen und Herren, 
darunter Bürgermeiſter Cregier und einige 
der hervorragendſten Geiſtlichen der 
Stadt, hielten Anſprachen, in denen die 
Frauen zur regen Agitation für die kom— 
mende Weltausſtellung, bez. das Aus— 
ſtellungs-Projekt ermahnt wurden. 

Ein Chicagoer Weltausſtellungs— 
Frauenverein beſteht hier ſchon ſeit dem 
Auguſt und hält unter dem Vorſitz von 
Frau M. R. M. Wallace jeden Montag 
Vormittag im Zimmer 412 in No. 70 
State Str. Verſammlungen ab. Dieſer 
Verein beabſichtigt hauptſächlich, für eine 
Ausſtellung von amerikaniſchen und aus— 
ländiſchen Frauen-Arbeiten jeder Art und 
von Allem, was Frauen-Hände ſchaffen, 
als einen Theil der Weltausſtellung 
Sorge zu tragen; auch will er wirken für 
Errichtung eines Standbildes der Köni— 
gin Iſabella von Spanien, welche dem 
Entdecker Amerikas, Chriſtoph Colum— 
bus, die Mittel an die Hand gab, ſein 
Entdeckungswerk auszuführen. 

ee si 

Ein ‚internationaler‘ Fall, 

Den der Countyrath zu erle: 
digen hatte. 

Das Dienjtceomite des Countyraths 
bat das Gejuch, einer Wittwe Udby und 
deren zweistindern freien Transport nad) 
New Mork zu bewilligen, abjchläglich 
bejchieden. Der —* der Frau, wel— 
cher für die Firma MacVeagh & Co. 
beſchäftigt war, ſtarb vor ungefähr zwei 
Monaten, ſeine Angehörigen hilflos 
zurücklaſſend. Seine Mitarbeiter brach— 
ten hierauf eine Summe Geldes zuſam— 
men, um den Hinterbliebenen die Rück— 
kehr nach ihrer früheren Heimath zu er— 
moͤglichen. 

Herr Blair, der Vorſitzende des Co— 
mites, brachte in Erwähnung, daß die 
Familie keine Anverwandte in Schweden 
habe, weshalb ihre Ueberführung, da ſie 
dort auf Staats- oder Gemeindekoſten 
ernährt werden müßten, mit den interna— 
tionalen n Vereinbarungen in Widerſpruch 
ſtehe. Die Behörde könnte zu einer Ver: 

letzung der beſtehenden V Vertrage nicht be⸗ 
hilflich ſein. 
— 

Die Illinoiſer Induſtrieſchule für 
Mädchen. 

Ein Uebelſtand, demſehrbald 
abgeholfen werden ſollte. 
Die Beamten der Mädchen-Induſtrie— 

ſchule von Evanſton ſtellen die von Jetta 
Miller erhobenen Anklagen entſchieden in 
Abrede und behaupten, daß die Angaben 
des Mädchens über angebliche Mißver— 
waltung vollſtändig erlogen ſeien. Sie 
geben jedoch zu, daß ein ſchreiender Uebel— 
ſtand vorherricht, der unbedingt abbeitellt 
werden jollte. Unter den herrichenden 
Regeln nimmt die Anjtalt nicht nur die 
vom Gerichte wegen jchlehter Aufführung 
zugewiejenen Mädchen auf, fondern au) 
jolche, die hilf- und freundlos find. Die 
Vermifchung diejer beiden Ktlafjen Tann 
natürlich Feine quten Früchte tragen, am 
allerwenigjten } für Die noch unverdorbenen 
Mädchen. Die zuftändigen Behörden 
jollten folhen Zuftänden ein jchnelles 
Ende bereiten. 

— — 
Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsflagen wur: 
den gejtern eingereiht: Margaretha 
Grufe gegen John Grufe wegen grau: 
jamer Behandlung; Yeonore Rojenthal 
gegen ojeph Kojenthal (Scheidung von 
Tiih und Bett) wegen graufamer Bes 
handlung; Margareth Douglas ‚gegen 
Stuart 5. Douglas wegen graujamer 
Pebenblung : und —— — ger | 

Die Gounty-Budler auf der Baht. 

Einige widtige Dofumente 
aus der Office des Staats— 
anwalts verſchwunden. 

Countyanwalt Bliß vermißt in ſeinen 
Archiven verſchiedene wichtige Papiere, 
die zur Abwehr der Anſprüche von Con— 
traktoren aus der alten Budlerzeit unum— 
gänglich nothwendig ſind. In Sachen 
Kellings, der auf's Neue klagbar wird, 
fehlen die Ausweiſe des von ihm ur— 
ſprünglich eingereichten Angebots; auch 
für Varnell, deſſen Klaganſprüche im 
Laufe des Winters zur Berhandfung 
fommen, find die angeblich betrügerifch 
erlangten Fradtanweifungen, auf die er 
erheblide Summen zog, abhanden ge: 
fommen. Rechtsanwalt Ed. Furthmann 
war, al3 die Beweismittel gejammelt 
wurden, Hilfsjtaatsanwalt, ijt jeßt aber 
Rechtsbeiitand der „American Stone & 
Brid Breferving Eo.*, die Anfprüche von 
$180,000 für Ausbejjerungen am 
Gountygebäude geltend macht, Die durch 
840,000 hinreichend beglichen fein mwür: 
den. Yurthmann, der um die vermißten 
Papiere befragt wurde, erklärt, daß Dies 
jelben der Obhut von Jim PBurcell, das 
mals Selretär des Staatsanmwalts, 
übergeben wurden, wodurd leicht der 
Verdacht entitehen Fönnte, dag Purcell 
fie entwendet habe. Staatsanwalt Ron: 
genefer weilt jedoch den Verdacht mit 
Gntrüftung zurüd, er hält diefen für ehr: 
li), um jo mehr, da nicht diefer, jondern 
Herr Zurthmann, mit den Papieren zu 
thun gehabt hat. Durch den Verluſt ſo 
vieler wichtiger Akten und Belege kann 
das County um viele Tauſend Dollars 
geſchädigt werden. 
ie 

Ein neuer Ausitand von Beiden: 
ſtellern. 

Einem Schiedsgericht unter— 
breitet. 

Der Ausftand der Meicheniteller in 
den Bahnhöfen der Chicago & Great 
Wejtern Bahn wird wahrjcheinlich heute 
durch einSchiedsgericht beigelegt en 
Die NAusjtändigen, 60 an der Zahl, e 
freuen fich der Unterjtütung der Arbeiter 
anderer Bahnen, die brauchbaren Erjat 
fern halten. Der Nusjtand, dem die 
Entlafjung des Mafchinenwärters Rei: 
nolds zum Vorwand diente, joll durch das 
tyrannifche Berfahren des Bahnmeijters 
Sohn Houd veranlakt worden jein. 

Diejer joll nit allein Reynolds un: 
gerecht behandelt, jondern aud ſämmt— 
lihe ihm Unteritelltien auf allerhand 
Wegen geplagt haben. Houd ijt einft- 
weilen vom Dienjt juspendirt worden 
und wird ihn vielleicht ganz aufgeben 
müffen. Der Ausftand hat beträchtliche 
Berfehrsftodungen hervorgerufen. 

Kurz und Neu. 

* Fernando Guirjuno, ein Staliener, 
der in No. 367 ©. Desplaines Str. eine 
Schenfe betreibt, gerieth geſtern Nach— 
mittag mit drei unliebfamen Kunden 
den Brüdern Julian, oe und Frank 
Shatimel in Streit. Als er fie gemalt: 
jam entfernen wollte, wurde er mit 
Knüppelhieben und Rafjirmefjerichnitten 
bedacht. Aulian, der Mefierheld, wurde 
dingfeft gemacdht; Joe und Frank find 
flüchtig, Do hofft die Polizei, 
habhaft zu werden. 

* Paura Belliter, ein bei FZraußschotte 
491 Webjter Ave., bejchäftigtes Dienft: 
mädchen, fiel gejtern Nachmittag beim 
Tenjterwafchen vom zweiten Stockwerk 
und brad nicht nur den rechten Arm, 
jondern erlitt auch innerlicheBerleßungen. 
Sie wurde nah dem deutjchen Hofpital 
gebradht. 

* Der Fall des Milhmannes Adolph 
Lundmacer, welch’ Lebterer von der 
September Grand: ‘ury, weil er den 
jechsjährigen Friß Pape, das Söhnen 
eines jeiner Kunden überfahren hatte, 
wegen Mordes in Anklagezuftand verjeßt 
ward, wurde von demNilfs-Staatsanwalt 
Elliott niedergejchlagen, da es fich heraus 
gejtellt, dak das Unglüd ein rein zufälli: 
ges gemejen. 

* An dem Falle von Mattie &. Gof: 
fett gegen die „Union Mutual Accident 
Aſſociation“ ſprach die Jury der Klä- 
gerin die Summe von $5589.88 zu. 

* Der Polizitt Wir. Devitt von der 
Ganalport Avenue-Station, wurde von 
Friedensrihter Blume mit $3 beftraft, | 
weil er den Ede 18. und Fit Str. woh: | 
nenden Frank Ternit infultirt hatte, 

* Der AKaho-Stamm No. 253 des 
Unabhängigen Ordens der Rothmänner 
feiert heute in der Arbeiterhalle, Ede 12 
und Waller Sitr., feine eifle Abendg 
unterhaltung, die fhon der Ermuntermus 

wegen von allen Ordensmitgliedern be: 
fuhht werden jollte. Gin gutes Bro: 
gramm ift aufgeitellt. 

* Morgen Abend um acht Uhr wird 
vor der „Secular Union“ im Prinzeß 
Dpera Houfe, 858 Weit Madijon 
Straße, Hart. 9. Samyer einen eng: 
lifchen Bortag über „Die Zufunft der 
Religion“ halten. Der Zutritt ijt frei. 

* Püden, welche durch fchlecht einge: 
paßte Schienen zwijchen diefen und der 
Pflafterung entjtanden find, erweifen fich 
für Pferde gefährlid. Die Hufe der 
Thiere verfangen fih in den Spalten, 
wodurd häufig die Hufeifen verloren 
gehen. Bahngejellichaften, an deren 
Fahrlinien ſolche Uebelſtände obwalten, 
ſind vom Straßen-Commiſſär beordert 
worden, dieſen Abhülfe zu verſchaffen. 

* Die Anklage gegen Frank Rogers, 
welcher eine Anzahl ſeiner italieniſchen 
Landsleute dadurch beſchwindelt haben 
follte, daß er ihnen unter- faljhen Vor: 
fpiegelungen Arbeit bei weitlichen Bahn: 
bauten gegen Erlegung von Gebühren 
ne wurde geitern niedergejchlagen, 

Zu die Ei zu De * 

ihrer 

e Siadt 

Katie, die Liebeslehrerin. 

Das Zeitalter der grämliden 
Sunggejellen und der 
„Alten ‘\nungfern“ geht 

zu Ende. 

25Cents fur einen Braͤutigam und immerwäh⸗ 

reudes Glüd. 

Das Zeitalter der grämlichen alten 
Junggeſellen und der ewig auf den 
„Troſt Iſraels“, der da doch nie kommen 
will, harrenden, wunderlichen alten 
Jungfern geht für Chicago wenigjtens 
mit Niefenjchritten feinem Ende entge: 
gen, und die bisher allgemein für unan- 
fechtbar gehaltene Theorie, daß die Yiebe 
gewifjermaßen „über Nacht kommen 
joll*, ohne daß man eigentlich wüßte 
von wannen, wird wie Spreu vom Winde 
weggeweht werden durch die mit jingath: 
mender Beredfamfeit von der profejlio: 
nellen Fiebesprofejjorin „Katie, the Love 
Teacher“ aufgejtellte und erläuterte Hy: 
potheje: „Die Liebe muß gelernt wer: 
den!“ 

Sie ftußen, ſchöne — und zwei⸗ 
feln etwa gar noch? Legen Sie Ihre 
Zweifel ab und ſalben Sie getroſt Ihr 
Haupt mit Oel; der Bräutigam tan 
num nicht mehr. lange auf fich warten 
Yafjen; jobald feine VBorläuferin „Katie, 
the Love-Teacher“, das glüdjpendende 
gnadenreihe Weib, einmal bei ihnen 
vorgejprochen, ift { Ihnen das große 2008 
in der Elek gewiß und während 
nah Schiller bei den XYeipziger Buch: 
händlern „Des Menfchen Bejtinnmung* 
für zwölf Grofhen Gourant dermalen zu 
faufen war, fojtet Sie das große 2003 
in der Yiebeölotterie, das immer gewinnt 
— mit Nieten befaßt fih Katie, die 
Slüdjpenderin, num einmal grundſätzlich 
nicht — nur einen elenden „Quarter“, 
zu Deutſch 25 Cents. 

Glaubt nicht, Ihr liebesſcheuen Jung— 
frauen, wenn fortan in Eurem Hauſe 
die Thürglocke erklingt, daß es noth— 
wendiger Weiſe gerade immer der Käſe— 
„Peddler“, der Schirmſticker, der Apfel— 
ſinen-Verkäufer oder die mit 16 unmün— 
digen Kindern gatten- und geldlos in 
der kalten Welt allein daſtehende arme 
Wittwe geweſen ſein muß, die ſie mit 
zagender Hand gezogen. Hört Ihr die 
Glocke einmal mit ganz beſonders tri— 
umphreichem Tone erſchallen, ſo ſpringt 
eilends hinausund zögert nicht, „Katie, 
the Love Teacher“ ſteht ſicher dann vor 
der Thür und mit ihr das Glück. Laßt 
Sie ſchnell herein und lohnt ihr ihre 
entzückenden — nicht etwa 
mit einem falſchen „Quarter“, denn 
das wäre höchſt undankbar, zumal ihr 
Preis ſo ſchou niedrig genug iſt. 

Katie lehrt Euch Alles; wie Euer Zu⸗ 
künftiger ausſehen wird, was für ein 
Lächeln man einem blonden jungen Mann 
gegenüber aufjeten joll und was fir eins 
einem X=beinigen. Gie jagt Euch, was 
der Schwermüthigen Leibfarbe ijt und 
ob große junge Männer lieber ein apfel: 
grünes Kleid - ein Farmoifinrothes 
an Euch ſehen ꝛc. ꝛ 

Auch brummiger Gatten finjtere Stirn 
übergießt man nad Anhören von Katies 
Bortrag mit Leichtigkeit mit dem liebens- 
würdigiten Lächeln die Treulojen macht 
man treu und die Liederlichen gejett, jo 
daß alſo auch den Unglüdlichen, welche, 
bevor die Glüdjpenderin bei ihnen auf: 
taucht, jchon gewählt haben, noch immer 
die bejte Hoffnung bleibt. 

Wie die Wundermaid aber ausfieht, 
hören wir fragen? D, allerliebit. Eine 
jugendliche delifate Brünette ijt fie, mit 
rojigem Mündchen, lachenden Augen und 
einen Zünglein von einer Nedegejchwin: 
digkeit von 75 Meilen die Stunde. 

Dazu hat fie bereits eine glänzende 
Karriere im Diten, in Brooflyn, New 
Dort, Philadelphia, Pittsburgh u. f. w. 
hinter fih und einen ganzen Koffer voll 
lobpreifender Zeugnifje. Wer an Ge: 
dächtnigjchwäche leidet, dem giebt fie auch 
ihre Lehren jchwarz auf weiß gedrudt und 
dabei geht fie bejcheiden zu Fuß, von 
Haus zu Haus. 

Wann wird fie wohl zu Dir kommen, 
„allerichönftes Mägdelein*? Hoffen wir 
recht bald! 

— — — — 

Die unterſeeiſchen Tunnel-Bauten. 

Corporationsanwalt Hutchinſon, Ma— 
yor Cregier und der Commiſſär für 
öffentliche Arbeiten und Bauten, Purdy, 
beriethen geſtern darüber, ob dem Unter— 
nehmer Onderdonk das Recht zuſtehe, 
| zwei jchs Fuß weite Tunnel unter dem 
See zu 836 den Fuß, anjtatt eines acht 
Fuß weiten Tunnels zu $26 den Fuß 
nad der „Erib“ zu bauen. Man wird 
den ingenieur nur die bis jeßt bereits 
gethane Arbeit unterfuhen und Tiefen: 
melfungen vornehmen lajjen, um auf 
diefe Art fejtitellen zu Fönnen, ob der 
große Tunnel gebaut werden Fan oder 
nicht. Sanıı das gejchehen, jo werden 
Ende nädjter Woche die interefjirten 
Parteien zujammentreten und fich über 
den Kojtenpreis einigen. 

Orden der Sermannsföhne. 

Die hiefigen Logen des jo populären 
Ordens der Hermannsjöhne werden mor: 
gen Nachmittag in der VBorwärts-Turn- 
halle, Weit 12. Straße, ein großes Con= 
cert veranjtalten, weldhem ein Ball folgt. 
Die Feite der Hermannsjöhne zeichnen 
fi dur Gemüthligfeit und angenehme 
Unterhaltung aus, das morgige wird 
aljo auch Feine Ausnahme von der Regel 
machen. 

Chicago Turngemeinde, 

Morgen Abend wird die ChicagoTurn: 
gemeinde ihre diesjährige VBergnügungs- 
Saifon mit einem Schauturnen und einer 
Theater:Borftellung eröffuten, Zur Auf: 
führung gelangt der - ie Schwank 

Müller“ „de de me sei Dtto Seiner, Ra. BsMBafbington 
[ai aus 3 er Ro. 85 Walbingten 

Ein glütliher Fang. 

Vier jugendlide Pangfinger 
und ihre Heblerin Haft. 

Vier junge Diebe im Alter von 12 
bis 18 Jahren, Namens John Halfin, 
Chas. Johnſon, Matt Gray undRichard 
Fritz, befinden ſich auf der Polizei-Station 
* W. Chicago Ave. in Haft. Für 
200 von denſelben geſtohlene Waaren, 
—— neun Sack Kartoffeln, ſechs 

Schinken, verſchiedene Kiſten geräucher— 
ter Häringe, mehrere Kübel mitSchmalz, 
——* Ballen Kleiderſtoffe, wollene 
Decken, Pferdegeſchirre ꝛc. wurden in 
dem Haufe No. 114 N. Haljted Str., 
der Wohnung von Gharles und Char: 
Iotte Teat3 aufgefunden; das Bbejagte 
Ehepaar wurde natürlich ebenfalls unter 
dev Anklage, geftohlene Sachen in Gm: 
pfang genommen zu haben, jofort ding: 
fejt gemacht. 

Der in Rede ftchende 
den legten jehs Mionaten von Dieben 
überlaufen und hofit man, daß Ddiefer 
von den Geheimpoliz iſten Slayer und 
Barriſſey gemachte Fang dem verkomme— 
nen Geſindel einen heilſamen Schreck 
einjagen wird. Die arretirten Perſonen 
werden am Mittwoch ein Verhör zu be— 
ſtehen haben. 

— —— — m 

Heiraths-Licenzen. 

T Die folgenden Heirath3-Licenzen wurden in 
der Office des County-Glerfs ausgejtellt : 

Sulius W. Schvenejey, Frederide Miller. 
Martin Kaluza, Auguſta Konat. 
— Buckberg, Mary Jenſen. 
Fred. Winberg, Annie Heinze. 
Carl Kunde, Maria Schultz 
Louis Gnnzendaufer, Qojephine Segenhart. 
Willtanı Wegener, Emma Stoding. 
Theodor Martin, Katie Ninf, 
Satob Bollaf, Katie Einger. 
Stiedrich Bars, Almira Wheeler. 
Julius Barrüsz, 2 Bertha men. 
Abraham Seelig, Sophie Levy. 
—— —— Lena Van Rath. 
Walier Dawſon, Emty Jackman. 
—- 

Todesfälle, 

Im Nachitehenden veröffentlichen wir die 
Liſte der Deutſchen, über deren Tod dem Ge— 
ſundheitsamte zwiſchen geſtern und heute 
Mittag Nachricht zuging: 
ECduardJ J. Cotter, 297 Weſt Taylor Str., 

1Tag alt; Wallie L. Dutchman, 995 N ord 
Robey Sitr., 27 Jahre und 5 Monate alt; 
William Yange, AM ohamt Str., 34 Jabre, 
10 Monate alt; Richard Kädel, 308 ©. Art: 
ferjon Str., 56 Aahre und 10 Monate alt; 
2 Prediger, 875 34. Str., 9 Monate und 
Tage alt; ranfic Seibert, Hermoja Str., 
ae 7 Jahre und SM omate alt; Kojeph 
U. Bufje, & 39 Sibley Str., 3 Tage alt; Kran: 
ci8 Bujje, 1135 Noble Ave., 27 Sahre alt; 
Walter Ulbricht, 869 Nord Haljted Str., 1 
und I Monate alt. 

ea 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der ‚„‚Qibendpoit‘‘, fo 
wiein der Office, 92 Fünfte Avenue, 

— 1... 

Wöchentliche Briefliſte. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 

Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in dieſer Liſte ange— 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenstehenden Datum an gerechnet, abgeholt find, wer: 
den nad) der „Dead letter ofüce* in Kaeipington g% 
fandt. Samjtag, 26. Dftbr. 
481 Abraham Hubert 610 Liesield Paul 
482 Adelitein Jacob 612 Kohrer Sohn 
483 Albret Minnie 613 Maadf Rudolph 
484 Andreas Anna Frau 614 Diah Annie 
485 Antoming P Fri 615 Maker Arthur 
486 Balorn Joſeph 616 Maiſch Carolina 
488 vaumbach Auguſt 617 Manijak Stanislaw 
489 Becker J 618 Marbach Katherina 
490 Beyſechner Anna 620 Mayers Frau 
491 Bieek Marie 621 Meeſe Ferdinand 
492 Bielat Tomas 622 Megger Wochet 
493 Bohr Annie Frau 623 Michel Oskar 
494 Borowski Herman 624 Mikolie Katherina 
495 Both Heinrich 625 Muench Friedolina () 
596 Braun Guſtav 626 Mulchum Joſeph 
497 Brener Fred (2) 627 Müller Karolina 
4983 Burgheim Johanna 625 „ Phillip 

Frau 629 Nejd! Kan 
499 Bıdhin 6 Chriſt 
500 Cabus Annie Frau 6sl Nelſen Peter 
502 Chriſtogf Marie 633 Nowat T 
503 Clauſen Frank. 636 Otte Hermann 
504 Cohn Herman 637 Ottomann H 
505 Cuenlich Gregorio 638 Otteſen MH 
506 Daeheit Fanni 639 Paulien Marcus NR 
507 Dan © 640 Benzenfater Sah 
508 Davidi8 Henriette 641 Beshova Pettie 
509 Dermand Mir 642 Beterien Ehrijtine 
510 Dejmef Hynek 643 Pioch Johann 
511 Dragelig Frank 644 Blaumanı Johanna 
513 Die Moritz 647 PBulit Gustav 
514 Doerjant Emil 649 Rasfinsfi Diojes 
515 Dreflel Otto Frau 650 Rane Bruno 
516 Dunder Peter 651 Rec William 
417 Eberle Charles 652 Reinhart Ehriftina 
518 Ehlers Zohann 653 Rettfe Heinrich 
519 Eders Lucie 654 Rehie Wilhelmina 
521 yedpel John 655 Rieger MS J 

630 Nerad Johann 

522 Fluri 66 
= 383 Michael 657 Ritter € — 
24 Fiſcher Ioſeph 658 Romiſch Marie 

525 = Lewy 660 Rotkowski Frank 
661 Rottengaß Albert 
662 Ruhl Chriſtina 
663 Rudolph Richard 

= Sranfe Agnes Frau 
reife Luiſe Frl 

528 Sreitag Augufte 
5 Goitfried 664 Runder Johann 
d Friedmann A Frau 665 Sadjteder Di A 

532 Serlad F 667 Sapolink Martin 
668 Salz Auguſt 
669 Sander S 
670 Samuel Mr 
671 Sanders Thomas 

Schagrin S 
673 Schambony Pier 
674 Scharktſchneider Aug 
675 Scheele Heury 

533 Giejenfen Daniel 
534 Glatthaar Charle3 
535 Golz Katherina 
536 Goodman D 
537 Gaftowsty Frant 
538 Sram Lut 
539 Grunewald Adolph 
540 Greenberg % 
541 Grei Mary 676 Schilt Charles. 
542 Gromoll Heinrich 677 Schmektefopt Henric 
543 Grath S 678 Schmidt Guftad 

ge od 544 Großmann Wilhelm 679 * 
545 Groskureby G F Frau 680 
547 Grykholm OJ 681 Schůe ider © Don 
548 Guthmann Windfried 682 Schuttpe Iraugnt 
549 Sullon EM 683 Schoeſſon Henry 
550 Gurvitz Abram 684 Schow Joſeph 
552 Haas & 685 Schubert Emilie 
553 Heemjoth Mary 686 Schulz Ad G 
554 Hempel € (2) 687 „ Aug 
555 Herbert Henrictte 688 5 
556 Herdegen Karl 689 Schuler \ Johanne Frau 
557 Herold Trank 690 Schumins fi Sulie 
558 Hettid Mr 601 Schwarz Hugo 
559 Heuer Charled 692 Rote 
560 Hilz Threajea 694 Sitberftein CH B 
561 Hirih Nojeph 695 Simon Math 
562 Hlobild AS 6% Singer Ph 
563 Hofbauer Yco 6 Solf Bomfagius 
564 Holler Aug 689 Simrig Theodor 
565 Hofet Sofevh 701 Sptitt Amalie 
566 9: uber Mar; garettha 702 Stalder Ferdinand 
567 oeft Johaun 703 Steenken Theodor 
568 Jachbſen Adolph 704 Stihweg Auguſt 
569 Jameion % 705 Streich Friedrich 
2 anatzke Treafe 706 Stolp € 

2 yazejetwsti Auguſt 70 Sulan Frank 
3732 Jalich Spinarv 708 Sulicz Naata 
574 Joft3 Joiepb 09 Tabak Frant 
575 Jordan Wilhelm 710 TZamita Jan 
577 Jouriga Sojeph 711 Tara Sannie 
578 Kadiſch H 712 Irid Matijos 
579 Kahn Karl 713 Bavea Sjotepb 
580 Ralina Mtatef 714 Iolz Waldemar 
581 Kan Selie 715 Wachter Ferdinand 
582 Karefer John 716 Watt Man 
584 Kehrlein Mary 17 Waſſermann Eliſe 

18 Weber Mathias 
19 Wiechmann Emilie 
. Widerd Earl 

585 Kind Hugo 
586 Kiner Paul 
587 Kleeberg William 

Fr. 2 J „1.1.1 

588 Klippert M 21 Wiegand Karl 
589 Knaaf Martha Willman Karl 
591 Kohn Iſidor 124 Mirfel Adolph 

726 Wisman 
728 Wilde Harry N 
729 Witt Marie 

592 Kobont Frank 
594 Korisfy N (2) 
598 Kraus Simon 
599 Krumpholz Syrau (2) 730 Wittes Charles 
600 KArimeich det Koh 731 Witte Henry 
603 Lang Katie 734 Wolfers R 
605 Laß Johim 735 Noft Michael 
606 Zeireenion S 735 Zeitih Julius 
607 Zenental 5 2 Beim Paulimi 
608 Letich Job Sojeph 
609 Link Zouts 

NRacı Anzahlung von Handgeld uud vor dem 

Diſtrikt iſt ſeit 

— — — — — — — 

| erlangt werden follten, 

| mir zu 

5 Jahre hindurch eine Due 
Fräulein Mattie A. * eman 

war mit Kopf: und N 
aencatarrh behaftet. 

Sie wurde vollftändig Furirt dura 
Dr. 3. ©. Carroll, 96 

State Str. 

Es if mir zwar nicht fehr Lieb, weinen 9 

diefer Verbindung pnnblizirt zu fchen, ader id 

der Behandlung de3 Dr. 4. ©. Carroll, : 

—— ſo viel, daß ich es für meine Pflicht erachte er 

leidenden Menſchheit den Rath — geben. ihn auizuu— 
chen, * th weit beitimmnt, daß fie im Furzer Zeit niert 

nur jagen —— daß es ihnen leid that, ihn niee 
früber conſultirt zu haben. 

Die Sprecherin, Fraäͤulein Mattie A. Freeman, w Erf 
5819 ©. Halfted Strage und tHeilte oben erwähnt:g 
dor einigen Tagen einem — mit. 

Sräulein Freeman fuhr fort: 

Magencatarrh ſeit fünf Jahren. 

Zeiten jo heftig, daß ich zwe 

hindurch nichts thun konnte 

Ich konnte keine häuslichen Arbeiten v rrichten 

Meine Augen waren ſch 
Nafe verſtopft. Ich w mer durch den 
Athen holen und wurde mtir das Athımer & zupt 
ſehr ſchwer. 

Meine Stimme 

und entzündet. 

die Kehle wurden ſo ftarf zumeilen, daR es rıich ; 

Stifte. und ih nunste nich foriwährend x 

ſpucken, um meine Kehle freizumachen. 

waßſerig und 

wurde heſſer. Meine S m ipitide Herter, tere Ker war mh 
— 
Die Schleimausflüſſe uüſſe aus dem Ko 

Ich fühlte heftige Schmerzen in meiner X 
zwiſchen den Schulterblättern und Uit anf 
Magenſchmerzen. 

„Ih litt an Dyspedfin. 

„Alles was ıd) ah,ichiens, wie ein Afıımr 

meines Magens zu liegen. Mein Appetit war i 

zung. Sc hatte Diät zu halter 

beinahe Die ganze Zeit 

Ach dem Eile 

Dagen wie aufgeht 
es 

Gaſe zu 

gen, fan 

Ah ver’ah mein 

beit ir ftiller 

eigentlich ni 

wie ſie get han wurde Nachts 

giug ich zu Bette vollſtänd 
⸗ * 4 F V'erſchöpft und konn 

nicht ſchafen und ſtand der 

Frl. M. A. Freeman, 

ch des Abends zu % 

ussch verlor ar Fleiſch und n 

auf 99 Pfund herumter und machte, ıv 

ſehr ſchwach. 

Morgens ebenſo müde auf, air 

Bette gegangen mar. 

„Ich verſuchle Aerzte und Medizin, es wurde abeı 
immer ſchlimmer. 

„Ich hatte beinahe alle Hoffnung aufgegeben jemats 

geſund zu werden, als meine Aufmerkfamkeit auf De. 

Carroll gerichtet wurde, u md ich denſelben nach längeren 

Ueberredung ſeitens meiner Freunde auffuchte 
Ich hatte gleich bei Beginn Zutrauen zu dem Arzle. 

Er umterfuchte nid) und fagic,er düchte er könne wed 

ceuriren und iprad) er iwıe ein fc, der 

ziemlich ſicher ſei. Als ichſ lung 

Medizin etwa zwei Wehen gebraucht hatte, merkte ig 

fon eine Beiferung in meistem Zuftande, 

„Meine KRopfihmerzen ivır ſeltener 

gauz vergangen. Meine A 

und konnte ich wieder durd) 

„Der lub don den Schleimbi vu im Kopfe nach dei 

Halie hat aufgehört und mwır achen wieder 

beifer und ebenio hörte der Schmerz in der Bruft nt 

zwifchen den Schulterblätterit auf. 

„Ich fühle ausgezeichuet. 

Mein Magenleiden hat aufgehört und der Appetil 

lädt nichts zu wünfchen übrig. I fan irgend etwad 

nach Wunſch eſſen, ohne wieder dieſes haßlich drückende 

Gefühl im Magen zu haben. 

Es iſt ein Vergnügen für mich nun weine Hausarbei 

zu verrichten und Abends kaun ich zu Bette gehen und 

ohne den geringſten Trubel fd und fühle ich de3 
Morgens beim Aufitehen ausge 

„Sch habe an Kraft zugeno 

mich auch im lebter Zeit nic 

dennoch, daß id) auch an Gewicht 

„Sch fühle wie ein anderer Mei 

Garroll anfing die Eır durchzı 

wiederum, daß Syeder, der eitt deri 

Doktor auffuchen möge und er wird curirt. 

—J 
No. 96 State Str., Chicago, 

Rordtweit -» Ede State nıud Walhingten Str, 
(Gegenüber Marihall Field.) 

Dfficed: Zimmerer No. 304, 306 und 308 
Dfficeftunden: 9- 224 Nachmi 

tags, 7⸗8:30 Abends. Sonntags von 9 Morgens bis 

Uhr Nachmittags. 

Chroniſche Krankheiten mit Erfolg behandelt. 

Spezialitäten: Ohren- 

Yeiden. (Schwindiudt, Ajthma ın 

natismus, Dyspepfia und alle ira 

Leber und Vtiereit. 

Auswärtige Patienten werden 

behandelt. 

Dr. Carroll curirt Catarrh. 
Eonjultation in der Office oder per Pott $1. 

Eorreipondenz angeitrebt, aber fein Brief beantirom 

tet ohne daß 4 Cent3 in Poftmarfen beigelegt werden 
| — — — — — 

und find muy 

en wurden wie ef 

die Nafe Athen holen. 

igleich ich 

weiß ich 

-12 Morgens, 

8» und Lungenlei 

ronchitis) Rheu 
iten des Me age 13% 

per Poft mit Erfolg 

Städtiihde Angelegenheiten. 

Das ftadträthliche Finanzcomite bes 
willigte gejtern für deu Entwurf eines 
Drainirungsſyſtems 85000. Man 
glaubte anfänglich, daß die fo vermm 
laßten Kojten durch private Berfteucı 

doch wurden a 

folche Art nur 83000 erlangt, währen 
die Gefammtausgaben dafür, einjhliehs 
ih von Anmaltsgebühren, auf naberu 
$9000 zu ftehen fommen. Das Gomt: 
nahm auch den Anjprud Warren Epri 
ers, welcher durch den Bau des Judion 
Str. Viaduft Schaden erlitten, ın Di» 

un 

om 

wägung, doch wird der Fall, da die For— 

derung als zu Hoch erachtet worden, den 

Gerichten zur Aburtheilung unterbreitch 

werden. 
— —— — 

Bauerlaubnißſcheine 
m Gon wurden geftern außgeiiellt an: L 

2 Gottages, Cortland Street, nat 
KRimball Avenue, 81,800; % Paulſon, 
2itödiges Wohnhaus mit Store, No. 
Seymour Etr., 32,800; Marvin A. xarı, 
3htödiges Klathaus und eg Ro. 1266 
und 1280 Reit Madifon © Stadt 6 ‘Its 

cago, 3ſtöckiges Engine He Ro Po. KIN 

ſter Ave., — >. N, Eunning, öde N 
latbaus, No. 1274 Weit Congiep Sr 
85,000; 3. I. * ing, 2 2itödige Mohn 
häuier, 1278 Weit Congres Eir., 570009; © 
Liberens, 3ſtöckiges —— und Store, No 
623 North Lincoln Str., 84,500; 9. I 
Sooter, Anbau zum Stall, Ro. 576 Wafbing: 
ton Boulevard, 82000; G. Hanſon & Co. 
Gottage, No. 3307 Norktomwi Str. 81,200! 
GSuft. Rid, wi. Wohnhaus, No. 154i 

Eliton Ane., 82 

1 
144 

art 
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Beine Brände, 

No. 600 Weit Madifon Str. 
wiegene dreiitödige majfive Gebäude 
wurde geftern Nachmittag von einem un: 
bedeutenden Feuer heimgeſucht. 

Eine dem Herrn Charles Brauſch ge— 
ge Ladung Heu, welche in einem 

eitengäßchen, nahe No. 512 26. Str. 
stand, geriet) geitern Nachmittag in 
Zrand, dDod ward das Feuer gelöfcht, 

che noch ein nennenswerther Schaden 
angerichtet wurde, 

——— 

Dr. Kohn ©. Devlin, ein Zahn: 
st wurde geitern von feiner Gattin 
annie, gerichtlich gejchieden. 

Die Wells Str. Brüde wird mor: 
acn von fünf Uhr Morgens bis 84 Uhr 
!bend5 wegen Reparaturen dem Verkehr 
ıtjogen fein, 

Grfparte dabei niit viel. 

Harıy Gtillwell, der Befiber ‚einer 
Anzahl von Gebäuden an Spring ©ir., 
nahe Wentworth Ave., ftand vor dem 
Bolizeirihter ©. J. White unter der 
Anklage, die Sanitäts : Verordnungen 
verlegt zu Haben. Er hatte, um einen 
„Plumber* nicht bezahlen zu müjfen, 
jelbjt dejjen Arbeiten verrichtet und bei 
Verbindungen anjtatt Blei, Portland 
Cement benutzt. Cr mußte eine Geld: 
itrafe von $100 erlegen, wird aber gegen 
das Urtheil appelliren. 

N 
2.09 

Santumen 
Tanz Kränzhen 

CHICAGO 

Turngemeinde, 
ing WIbend, den 27. Oft. 1889, 

in ber 

ordjeite Turnhalle. 
Auftreten der Dramatifchen Settion in dem Schwank in 

1Akt ſa, ſa,s 

Dottor Müller. 
Eintritt 25 Cents die Perſon. Mitglieder frei. 

Ordens-Fest 
der 

Hermanns: Söhne. 

GROSSES CONCERT 
g und BRWIÄIER EURE, 

— ⸗ —— 

Marttbericht. 
Chicago 

iete Preije gelten nur für den Srofhandel. 
Gemüje: 

Kartoffeln 18—25c per Bır. - 

ı 

Htt. 1889. =»; 

serien süße Kartoffeln 82.75— 3.00 per Brl. 
Bohnen, Ro.1.,81.65—1.75 per Bır. 

mportirte Erbfen 8$1.65— 1.70; weiße Göc. 
tothe Beten 75—90c per Rrl. 
eine Rüben 81.00 per Bıl. 

Bu. 

Kein worte 

omaten 50—60c per 
Swiebeln 81.001.140 per Bl. 

- e!ferie $—10c. 
stobl $2.00—8.00 per 100. 

Fiſche. 
8 12e per Pfd. 
Früchte. 

Kodhänfel $1.25—81.75 per rl. 
orten $2.00—2.50 per Br. 
Ypfeliinen 87.50—8.00 per Kifte. 
Kitronen variirend von $4—5 per Kifle, 

B utter 
Elgin Rahmbutter 2 23 3c per Pfd.; ge⸗ 
gere Sorten variirend von en 'C. 

Käſe. 
ARKahm-Käſe (Cheddar) 9-9c per Pfd. 

mere Sorten 10— 4e per Pfd. 
bgerahnter Kaie 4—Gc per Pd. 

Weintrauben. 
Goncord 32--33c per 10 Tid. Korb. 
elawares 50dc—60c per Korb. 

Wild. 

M tallard (Enten 83.50 per Dhbd. 
eine wilde G ten 81.25 per Did. 
— 81.00 -1. 25. 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 5566 per Pfd.; gerin— 

re Oualität 3—24c0 per Pfd. 

Reite Sorten 

Beifere 
Eountag, d. 27.08. 1889, 

in der „‚Borwärtde Zurndalle”, Weit 12. Str. 
Zıdet3 25. Gents die Perfon, Anfang des Concert? 

Nachmitlags 3 Uhr. PER 

Wichtig für Kenler! 
Die beite Kegelbahn der Nordieite befindet fih 601 
Wells Str., nahe North Avc., diejelbe tjt verlängert 
und vom Saloon abgejchlojien worden. 110, ja,4t,3 

Alle Neunc. 

au verkaufen. 
No. 1619 Eliton Ave., Edle Mapleivood Are., Zeis 

| fungSladen, mıt 6 Zimmern darüber, und Stall, geeigs 
| met für jede Art von Geihäft. Wir offeriren dieies 

mwerthpolle Gigenthum zu jehr niedrigen sRreiie und zu 
leichten Bedmgungen. Kommt heraus und jehet es. 

Powell Bros,, 7 
Seflü gel. 1603 Milwaufee Ave; Filial-Office in Mapletvond. 

vebendige Küten 73c per Bfd.; alte Hüh: | — = 

u P— J Hähne dc per Pid. Samitag, den 26. Oftober, um 2 Uhr 15 Min. Nah. 

umge ( nien ve. alte 8c pet Fi. Samftag, den 26, Oftober, um 2 Uhr 15 Min. Nadhım. 

: hü —* — * EN Samjtag, den 26. Oftober, um 2 Uhr 15 Min, Nach. 

— u ER, Sonntag, den 27. Oktober, um 1 Uhr Nachmittags. 
Tkimater 3910 50 Sonntag, den 27. Oftober, um 1 Uhr Nachmittags. 

+85 006.00 7 Sonntag, den 27. Oktober, um 1 Uhr Nadmittags. 

— Auf der C, N. J. & P. R. R. 
193e No. 3 20 238. Auf der C. R. J. & P. R. R. 
Zucker. Auf der C., R. J. & P. R. R. 

munter 8ge. ; Streuzuder 7&c.per Bid. Ban Buren Straßen Depot. 
Ban Buren Straßen Depot. Kaffee £ 

Nın-Kaifee 194c. per Pd, Ban Buren Straßen Depot, 

— — Gehet hin und ſehet 
Gehet hin und ſehet 

Gehet hin und ſehet 

: Das == 

versprochenel and 
| von dem ein großer Theil Ench gehört, 
wenn She nicht zn lange herumtappt in der 

Wildnik von Ungemitthlichkeit, Ungewißbeit, ungefuns 
den Viertel, hohen Wiieth3- und abnormen Grundjtüc 
preifeii, fondern 

ermannıt Euch, gehet und ergreifet 
Beſitz, 

vom einem ſo ſchönen Grundbeſitz, wie Ihr in vielen 
Tagereiſen nicht wieder ſehen werdet, in 

'FRANK N. CACES 
Addition 

ide r, 757 ‚Einpourn Mi ”. 

En zu Englewood Heights. im a X de. 
Dipiiion Str. 

No», 405 Eliybourn Ave. 
& WI Mic omd, 635 N. Clark Str. 

“#. Seder, 660 Wells Str. 
deyers, 464 Larrabee Str. 

‘, 577 Rarrabee Str. 

Ya Hyp otheken-Abtheilung 
c mvhon Anbens EMott, Zim—⸗ 
163 Randoiph Str. (Metropolitan | el 

t Seid im beliebigen Beträgen aufbebautes | me 
niedrigen Zinſen und unter beit 

j zungen. 180,3m,8 
re npoltheten ſtets zum Verlauf vorräthig. 

— iſß leflen der Ahendpoſl. 
Nordfeite 

. Darerjelen, dentiche Apotheke, 201 DO. Chicago 
°., Annoncen-Annabnteftelle der „Abendpoit“. 

Munk, 755 Sincolm Ave.; Anzeigen-Annahmes 
e der ‚Abendpojt". 

2 ate Kreuſer, 282 Sebawid Sir. 
Vochler, 309 er Str.; Anzeige- Annahme: 

Abendpoſt“ 

ſon, 334 Sit Dipifion Str, 
‚282 Oft Divifion Str. 

; Kinbourn Ave. 
Butnanı ‚249 Eiybourn Ave. 

‚tote, 12 3 Willo m Str. 
e 6 Dit North Ave. 

halbeır ahre jah der Vorftadt: 
Nor einem ipazıeraänger eine große Fläche 

| unfultivirten Landes in diejer Gegend. 

= 2 | OX t ruht das Ange mit _Vergiügen auf einer 
Sserbit, 294 Sedgwid Str. _ a CHE Ummwandiuna, wie fie faum im Fabelreid) 

; oliapfel, 280 Wells Str vorfonmt. Weberall fieht man nette, geihmactvolle 
Fiedlund, 282 Eaſt Diviſion Str. Bomen und Sausuͤchteiten. 

8 —— v e& = 

—* —— — — Dieſe unübertroffene Entwickelung iſt in verſchiedenen 
Urſachen zu ſuchen in der plateauartigen Beſchaffenheit 
des Bodens, den 52 täglichen Zügen, die die Anſiedelung 
berühren; der Art und Wetie, wie VBerbejlerungen 
ausgeführt und projektirt find, der Nähe von Ortſchaf⸗ 
ten, die berühmt für ihre Schönheit ſind, und anderen, 
dieſer Gegend eigenen Vortheile. deren wir näherer Er— 
wähnung thun in einer ausführlichen Beſchreibung in 
Pamphletform, die jeder auf Verlangen erhalten kann. 

Außer dieſen ſind noch Unternehmungen projektirt, die 
noch mehr dazu dienen, Diele beqünftigte Kandfläche bes 
gehreuswerth zu machen und die den Werth derjelben in 
ganz furzer Zeit über felojt die janguinifgjten Erwars 
tungen hinaus erhöhen werden. 

Diefe beftehen in dem Anfauf einer großen STIäche, 
wenige Blods3 nordweitlich von dei Englewood Hight3, 
durch die Grand Trunt R. R. Co., die auf derielben ihre 
MWerkitätten errichten wollen, und großen Lofomotids 
werktitätten einer öjtlihen Geiellihaft. Dies find feit- 
stehende TIhatiacyen, und ihre Einmwirfung auf den 
Werth dieies Grundeigentgums Fann nicht zu hoc) ge 
jhätt werden. 

Deshalb wollen wir am 

Sonnlag, den 27. DKL. 
Leute bei uns jehen, die fhon lange auf eine 

feltene Chance gewartet haben; 

Leute, Die zurüdgchalten haben, um einen 

Gelegenheitöfauf zu madıen; 

Leute, die e8 zu Shäten wifien, wenn ihnen 
eine quie Sadhe angeboten wird. 

Nur für diefe Leute haben wir die Ercurfion nach den 
Englewood Higbts an den oben erwähnten Datum ar» 
rangirt. 

Valy, 467 

“ Mi CEly Be Ave. 
heardeonnier, 329 Zarrabee Str, 
Shorengel, 69 Daf Str. 

ro Be i5iwanger, 113 SHinois Str. 

Südfeite. 
aperitand, Chicago Opfter Houfe, 142 

vereh Ainge, 116 Oft 18. Etr. 
Eapf, 34 Lit 22, Str. 
"N. Zimms, 123 Dit 22. Str. 

2. Diamond, 8 Oft 26. Str. 
"iewaftore, 2329 Wentworth Ave. 
"tänteherger, 2403 Wentworth Ave. 
aha Donig & 2559 Wentiwprth Ave. 

home, 2026 Mentinorth Ave. 
Bote tion, 2414 Cottage Grove Ave. 

5 en vaitor e, 2131 ©. State Str. 
“olan, 2357 ©. State Str. 

»ischler, 442 ©. Clart Str. 
6 wleiicher, 3505 ©. Halftedb Str. 

G 

O. Madifon. 

>. Schimumdt, 2261 Wentworth Abe, 
Seugh, 3815 ©. Halited Str. 
2 Side, 3637" ©. Halfted Str. 

rau 8. Wenzel, 3 SU ©. Halfteb Str. 
a ch soft, 3100 S. Halited Str. 
"obert Nuejel, 3638 Ißentiworth Ave. 
* . Birk, 410 S. State Sir. 

ct, 1 Arder Ave. 
© Store, 3508 ©. Halfted Str. 

; Un, 3766 ©. Halited Sir. 
At. Sanien, 2143 Arcdher Ave. 

. Sitchder, 3002 ©. State Str. 
. Gregory, 3718 ©. State Str 

{lugrath, 481 ©. 31. Str. 
: ovening, 46D. 2%. Str. 
slantich, 352% Banover Br 

idt, RAD © 

Browu, 365 ©. State Str. 
< unold, 2642 Cottage Grove Ape. 

-ougiwah, 3109 Eottage Grove Abe. 
cite, 2 Cottage Grove Ane. 

pranf Ztton, ‚2116 Wabath Ave. 
p “rau stankiett, 1714 ©. State Str. 
"chteith, 3455 Wentworth Ane. 
„mas, Birchler, 2724 State Str. 

rıh, Sorn, 159 25. Place. 

Nordweſtſeite. 
Lichke. 08Milwaukee Ave 
mn Dicher, 558 Milwaufee-Ape, 
Gcob Auch, 821 Miilmautee Ane, 
D. ® Soters, 84 Milmaufee Ave. 

‚Yimberg, 899 Milwantee Ave. 
Wwslorc, 1050 Milwaukee Ane. 
Ziridmane, 1110 Diilwaufee Ane. 

— °r, 1178 Meilmanıkee Upe. 
ur S arlion, 1440 Wilmaufee Ave, 

dblat, 1614 Milwaukee Str. 
ar 09 Milwaufee Ave. 

bberger, 88 WW. Chicago Ave. 
“emufjen, 376 8. Chicago Ave. 

®. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
£  Gerkion, 231 N. Afhland Ave. 

em ur Brajdı, SHLN. Alhland Ape. 
I a  telterle, 4I2N. Alhland Ave. 
KECd, Dede, 412%, Aibland Ane. 
S 4 Lichtner 307 W. Dibiſion Str. 
ði liam Hanſon, 401 MW. Divilion Str. 
“hr. 2 Ditiderner, 518 7. Divifion Str, 

und, 867 MR. North Ave. 
— eners, dol MM. North Abe. 
e Sanfen, 33 18. Randolph Str. 

. na merth, 54 2. Ranbolph Ett. 
MB, san 385 v- Indiana Str. Mener, 365 28, bione © 

ynbiarie Gr 
Str, 

und bi3 da» 
Denn an jenem zag bin werden 
die größten Preißerniedrigungen für Diejenigen ge» 
macht werden. die Luft haben, Tich zufammen zu thun tn 
dem Anfauf einer Reıbe von Grunditüden, und selbit 
ein gänzlich fremder fanıı jich diefe Vortheile zu Nugen 
maden, wie folat: 

Gin Club, der 5 Grumdftüde Fauft, 0 Discount per 
Grundjtüd. 
Ein Sub. der 10 Srundftüde fauft, 845 Discount per 

—S— der 9 Grundftüde kauft, 80 Discount per 
Grundſtück. 

Auf diefe Weife werden den Aäufern die Grundftücd® 
weniger Zoften als die erften Preife in Englemood 
Hights. 

Diefe Preiserniedrigungen werden nur bis 
zum und am 27. October dauern. 

Suficherungen find bereits eingelaufen. daß der größte 
Theil der Subdivifion an jenem Tage gekauft werden 
würde, und werden danach die Preife in der älteren 
Subbdipifion feite fein. 
&3 werben nur Heine Baaranzahlungen und monats 

Liche Abzahlungen verlangt. 3 — 

der eine ſolche Gelegenheit zu 
Jeder, weiß ale fe Barıphlete und freie 

brfarten get ar Eis —— aus und Nadı- 
Er mitbringen, um 1 aus den — 
raten ziehen zu laſſen. 

14 : Nrowe 

a des . Eari u, F 
New Bei alone, 

— 

was Gehalt. 

— 
EEE 

Deutsches Theater‘ in MeVicker S 
Richard, Welb und Wachsner. 

Siegmund Selig. 

Sonntag, den 27. Oftober 1889: 
Novität! Zum erjten Male: Novität! 

Das Shüpenfeit! 
CS Hanf in 3 Akten von Mifch und Jacoby. 

EP Sibke find in MeBiders au haben. 

Deutsches Theater 

Aurora Turnhalle, 
Sonntag, den 27. Ottober, 

EFF” Mit vorzüglicher Rollenbefegung. 4 

‘HASEMANNS TCECHTER.’ 

Columbia Halle. 
Ede 48. und Paulina Str. 

Direktion 

Sonntag, den 27. Oftober 1889: 

Der Zigeuner: :Baron. 
Regie: Jean IB ormſer 

_ Freibergs Opern - Haus. 
180-182 22, Strafe. 

Direftion 
Sonutag, den 27. Oftober 1889: 

De Heiraths- Aufrar auf Heleoland. 
Reqie: Carl Alvin. 

Großes 

Bonsert und Ball 
verbunden mit Fahnenweihe, 

arrangirt bot 

Humbold Sänger-Club 
in Schönhofens großer Halle, 

Ecke Milwaukee und Aſhland Ave., fir 

ft. 1889. 

Aufruf 
an dieSchwaben und Hohenzollern der 

Westseite! 

Sämtliche Landsleute, welche fich eirrem treu zu grütts 

denden Verein anichlichen wollen, find erſucht, am 

Sonntag, den 27. d. M., in Frank Schuberts 

Halle, Ede Loomis und 12. Str, Nadnittags 3 Uhr, 

zu ericheinert. 2 

Kleine Anzeigen. 

Samitag, den 26. £ 

— — und „‚Geiucht‘An: 
zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 

Jean Wormfer 

SJeanWormfer | 

steigt, nimmt Die ,,Ubendpoit‘‘ bis auf Weite: | 
res einmal unentgeltlich auf. 

Berlangt: Männer und Knaben. 

_ Berlangt: Ein anftändiger, verheiratheter Mann, 
fleine Familie, zum Fahren und Pferde beforgen, bei 
freier Wohnung. Adteilire: A. R., „Abendpojit”. 7 

Verlangt: Eir ficherer junger Manı als Kaſſirer. 250 
Lafe Str., im Reftaurant, von 10 Uhr ab zu melden. 2 | 

Gute Leute um n Kalender zu verkaufen. 
. Ave. Room]. 

Verlangt 
höchſter Rabatt. 76 5 

Verlangt: Frauen und Madchen. 

Verlangt Ein — empfohlenes Mädchen für Haus: 
arbeit. 647 Auiftin Ave.. 1 Treppe. “imo? 

Verlanat: Eine deutiche Dame (Proteftantin) zum 
Unterrichten von atvet Kindern. Gute Heimath umd cts 

Zu erfragen: Zimmer 40—161 Randolph 
ı Str,, Dontag von 10 bis 12 "Ahr. 

| _ Berlangt: Ein Mädchen zum Bettenmacen, zwei 
j Mi Mädcen zum Geihirrwaiden. 2056 Arder Ave. 6 

" Perlangt: Maſchinenmadchen an Kleidern, Finiſhers. 
und ein Mädchen, um die Aermel und — einzu⸗ 
ſetzen. Stetige Arbeit und guter Lohn. 223 W. Huron 
Str. fimo7 

Berlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit, nicht unter 18 Sahren. 79 Ogden Place. 2 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
154 €. 42. Str., nahe Drerel Boulevard, fi7 

Stellungen fuchen: Männer. 

Dr. Joſeph 
vlotlote 

verlangt Plätze zum Krautſchneiden; beſte Arbeit 
und feiner Schnitt garantirt, fomwie Galcomining. zen 
©. Schüßler, 197 Blue Jsland Ave. 102m? 

Refidenz und Office 310 €. Divifion Str. 
Levy. 

Kauf: und Verkaufs: Angebote. 

Berlaufs: und — — „Ber 
Ioren‘‘, „Gefunden“ und ähnliche Yinnoncen, 
foiten 1 Gent Das Wort. 

Sn der Ein Saloon mit Ihöner Einrichtung 
4A. 3. W, „Abend» 

2401106 

Zn verfaufen: 
nahe einem &ollege, jchr billig. 
poſt.“ 

Zu verkaufen: 
lofort billig zu verkaufen. 
Ave. 

Ein guter Expreßwagen und Geſchirr 
E. Wetzel, 1402 Milwaukee 

dofrſ6 

Zu verfaufen: Eine qutaehende Zeitungsroute au der 
Nordieite. Zu erfragen: 173 Mohawf Str. dofris 

Zu verfaufen: Cine MWirthicaft und Reftauration 
neben der neuen Brauerei ar der Elybourn Ave. Das 
Haus fan umgewandelt werden in ein Hotel das 
über 100 Koftgänger faßt. Fadjzufragen 775 Eiybourn 
Ave. dofris 

Zuverfaufen: Feiner Edkfalvon verbunden mit Tarızs 
halle. Guter Play für den rechten Mann. Nachzufra= 
gen in der Office der „Abendpojt”. 220,110,3 

123 Bıne Is land Ave 
Der bilaſte Platz auf Erden. 

WVevor man kauft, ſehe man ſich unſer Lager von 
Parlor⸗ Meublement an und ſchicke zum Aufpolſtern nach 
281 Wabaſh Ave., Ecke Van Buren Str. 0b17 

500 Nähmafhinen aller Art. 
230flmd4 

Mantel Foldina nnd Shiffoniere » Betten für Heine 
Zimmer. 2381 Wabafh Ave. lbwi 

Zu verkaufen: 80 Acer Land, theilweife Fulfivirt, 
Sübdieite, billig. Zu erfragen: Zimmer 40, Metropoli: 
tan Blod. 

Zu verfaufen: 4 Zimmer:Cottage, 81500, ar Maple: 
wood Ave; 5 Baupläge an Forreit Ave,, 400, jeder 
zu leichten Bedingungen; alles einen Biod vom 
Maplewood Depot der Ehicago und Northmeitern: 
Gifenbabn; weniger al3 4 Meilen vom Gourthaus. 
Kommt und fehet dies Figenthum. Pomell Brus., 1603 
Milwautee Ave; FilialsOffice in Maplewood, 7 

Zu verfaufen: Eine Hobelbanf. 149 Weit ı Erie Str., 
1 Treppe, bei Ohnejorge. imo2 

Hu verfanfen: Gute Nordfeite Mildhroute, 9 bis 10 
Kannen täglich, zwei Pferde, zwei Wagen und Buaan 
billig. Aojeph Stiedel; 298 Mohamf Str. imo? 

ee 

Zimmer und Wohnungen. 

Zu vermiethen: Eine feine Office von 3 Zimmern, 
geeignet für Neal Eitate Infurance oder fonftige Ges 
Ihäfts-Office. Ebenio das Gef:Baiement für ein Ges 
Ihäft. 544 Blue Aland Avenue, Edle 18. Straße, ge⸗ 
genüber der —8 Nachzufragen im Shoe Siore if7 

Su vermiethe en: Drei große Zmmer, Bantru, Eloiet 
md Mailer-Cloiet im >. yloor, umd Wafchfüche im 
Bajement, billig für reipectable Zeutee Zu erfragen 
beim Eigenthümer, 563 W. 13. Straße. 2401106 

Zu bermietben: Ein ſchones Front⸗ und Bettzimmer, 
2 qute Betten und Ofen, für zwei Herren. 81 die Woche 
Zu erjragen: 1% North Ave. doirie 

Zu vermiethen: Ein hohes Bafentent mit Furnaces 
heizung, nebjt Badzimmer, WatersClofet und Walch: 
Tüdye; am geeignetſten für einen Barbierladen; Gute Ge— 
legenheit für einen ftrebfamen Mann um ein Geichäft 
a gründen. Zu erfragen beim Gigenthümer: 563 18. 
13. Straße, nabe Leavitt. 2401w6 

a ae ar 
Zu vermiethen: Ein arokes hübſch tapesirtes Front · 

inner mit Kleidergelaß unmöblirt und zu ebener@rde, 
bi einer . feinen anftändigen Familie. Nachzufragen 
335 Burling Str., zwijchen Garfield uud Eenterötrake. 
86 den Monat. 

Zu vermietben: 6 Zimmer- Flat. alle Bequemlichkeiten 
157 W. Ban Buren Str., Preis 813. Nachzniragen 
beim Eigenthümer, 593 W. Taylor Str. 23081104 

Zu vermiethen: Peter Krobns Halle, Ede Desplaines 
Str. und Milwaukee Ave., a” Berjammlungen, Bäle, 
— KPärties, u. |. ww Solms 

Verſchiedenes. 
Tg 

Sin junger-beuticer Man, % Jahre alt, ut bie 
— — im 

100,3m8 | 

"inzig Daftebe 
In der Grundeigenthum Geſchichte Chicagos ſteht * en J = das 

„Magnetiſ 
gehabt hat, einzig da. — Grunditiige 

Kur 

in siefer prachtvollen, nenen Stadt 

3100 und aufwärts, 
Uchber 1500 Grundftüäde find jcht Dort verfauft, viele Häufer find Ihon gebaut und 

bereils 80 weitere von Hänfern in Angriff genommen. 

Stadt Amerifas. 
Dem Alter nad ift Dies Die größte 

Hrundſſüche Für SI) und aufwärts kei SIO Kis SE5 Anzahlung, 
Den Reit, S5 bis SID, monatlich. 

Ihr beabſichtigt, 

Warum ſeht Ihr Euch dieſes Grundeigenthum nicht an. 

was dort für Verbeſſerungen vorgenommen ſind: 
legt, Bäume vor allen Grundſtücken gepflanzt und alle Stra 

eine Capitalanlage zu machen, ſonſt würdet Ihr d dies nicht leſen. 
Ehe Ihr geht, will ich Euch ſagen, 

Scitenivege find an allen Strafen ge: 

hen aradirt worden. 
sn der Sauptitrafe, Grand Boulevard, Liegt eine große, 3 Fuf; weite Abflußröhre 

und Wird Die Straße jetzt Hanfirt. 

Theater ſür 810,000 ſind bereits aufgeführt. 
Ein ſchönes Stationsgebäude für 85000 und ein 

Die Umgegend von Großdale iſt prachtvoll. 
Das Grundeigenthum liegt ſehr hoch und iſt au den Abſtufungen von ſtarkem Baumwuchs 
eingefaßt. Die Luſt iſt durchaus rein, und da das Grundeigenthum vorzüglich drainirt 
ift, fo wird Eure und die Geſundheit Eurer Familie die beſte ſein. 

Ihr in einer Vorſtadt leben, die ſich aller Vortheile einer großen 
| wie Schulen, Kirchen u. ſ. w. 

Große Freie Excurſion, 

In kurzer Zeit werdet 

Stadt erfreuen wird, 

Sonntag, den 27. Okt. um 1 Uhr 45 Min. Rachmittags, 
Züge gehen vom Union Depot, Ecke Adams und Canal Straße, ab und nehmen 

Paſſagiere an der Blue Islaud Avenne auf. 

Freie Fahrkarten sind auf Verlangen 
in der Hauptoffice oder auf dem Depot, 10 Minuten vor Abgang Des Zuges, zu haben 

D. Mi. GROSS, 
Der gröhte Grundeigenthums : Händler in der Welt, 

S.-O. Ecke Dearborn & Randolph Str. 

143 North Clark Str. (Ecke Ontario Str.) 

81.50 und 82.00 per Tag. 

Koft und Zimmer $7.00 bi 89.00 per Woche. 

Bloß Beköftigung Kö per Woche. 

2501m7 ©. Wolf, Befiber. 

Chas.S. Weaver, 
Advofat und Notar, 

OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Waihington & Glarf St., Zimmer 619. 

Srumdeigenthunstitel gepr üft. Sons 

Deutſcher F Friedens srichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Madiion Str., Ede Salfted Str. 
Televhon 4045. 

Ausftellung gejehliher Dokumente. 
Wohnu ng: 509 Noble Sm. 190f3m2 

Beiondere G Gelegenheiten. 
Pianos u. Zinn mer orgeln. 

Gebrauchte Rıanos von 825 au warts. Leichte Zahs 
Iungen. Neue Pianos zu verntiethen. Ein Iheil dev 
Miethe in Falle des Kaufs abgezogen E 

JULIUS BAUER & CO,, 
156 & 158 Wabaih Ane.,_ 

Gabrit: vo und v3 Oft In diana Straße. 

Samond Smdrophatic Zuftitute, 182 State 
Str,, gegegüber Dem — Haus. 

Neueingerichtet nb bis in’ 5 te elegan 
ftattet. Die Geichärtsführer 
auf Wjährtae Erfahrung im Öftlich 
lichen Juſtituten im Weiten, verficher 
voilſte Zufriedenheti, da ſie nur erfahrene Leute be 
tigt. Die folgenden Bäder ſind eine 1 lıtät 
trotherimal, Dampf, Luft, Semlod, 
Iyptus, See-Salz, 
bäder. 

den meiften Fällen ſofortige Heilu ng bi In 
mus, Neuralate, Paralylis, Schla gkeit, 
ber und allen Arten don Dautfra nfbe 
mirien Aerzte werden hiermit etı- 
zu beiuchen und zu inspictven. OfficeZ 
morg..bis 8 Uhr nadhmitt.. Eonmutaas bo 
1 Uhr Nachmittags. Mean uchne den Zul 
Dee. DE NERR dritten Etage. 

H, GUNDLACH & —T 
Möhel· und Teppich⸗Heſchüſl, 

198-200 OST NORD-AVE. 

»t ihr 

Euca⸗ 
Maſſage und ſchwed Reibungs⸗ 

Das größte Lager anf der Nordſeite. Groß— 

artige Auswahl. Niedrigſte Preiſe. 

Bedienung. 

H. — & Sohn. 

Möbeln und 

soammifa 

ann | 
werden zu leichten Bedingungen und zu Yet: kon sen | 

Wenn Ahr ein Haus ei 
eije geben, 

verkauft. 
und last Euch meine Pr 
tann Euch Geld jparen. 

ALLPORT’S FURNITURE STORE 
252 38. Madiion Str, 

ne Zu derfanfen: Canarien 
V 'oegel und fein« sorten Tauben 
555 N. Western Ave 

bevor Si ‚x kauf 

miſabws 

Rauert Bros. 

Kleederhündſet 
und Snäeder, 
tn North Avc., 

| tiSmus und den 

| Rrivate3 Empfangszimmer für 

240lwe ! 

Augenblickliche Abhülſe wird geſchaffen und in 

Höfliche 

ſchen und importirten Wollſtoffen für die 

dungsſtücken ſparen kann. Niedrige 

| möglichen 
Billig. | A i — — — iSund ausgezeichnetes Paſſen. 

THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 
Dr. Bhilipp Sattler, Director. 

Für die Behandlung akuter und chronifcher Krankheiten. 

Die ärztliche Klinit beitcht aus den angefeheniten Aerzten Chicagos und Yäkt 
feinen als Mitglied zur, der nicht durch lange Erfahrung und befondere Studien befähiat iit ſahigt iſt, 
ſich der in ſein Fach ſchlagenden Krankheiten anzunehmen. 

Die ärztliche Klinit iſt vollſtändig darauf eingerichtet, alle akuten und chroniſchen 

Leiden zu behandeln und wendet nur die beſtanerkannten Methoden und Vorrichtungen an. 

Die ärztliche Klinitk widmet ihre beſondere Aufmerkſamkeit dem Katarrh, Rheuma— 
Blut- und Nervenleiden, ſowie den Frauenkrankheiten und den Lungen⸗ und 

Rathertheilung frei. 
oo 
Alle Sprachen werben nefprochen 

Sprehftiunden von 9 Ihr Vormittags bis 8 Uhr Aben>”, 

155” Alle Briefe jofort beantwortet. 

Honore Block, Ecke von Dearborn und Adams Str, 
Gingang: 204 Dearborn und 93 Adams Str, 

Rachenaffieirungen, 

Damen. 

m,14 

Fragt nad Der — 

ELDREDCE “B” 
denn e8 tit Die befte, einfahite und dauerbaf: 

teite — in der Welt. 

Haupt-Office: Nordwest- Ecke Wabash Ave. 

u. Van Buren Str, 1ja4 

BER Gingang: No. 271 Wabaih Avenue "ze 

SAM THE TAILOR 
Dit North Ave., zwiden Halled und Burling St. 175 

Durd Vermittlung der „Abendpoft” beehre ich mich, meinen Freunden und 

Kunden anzuzeigen, dak ich das größte und befte Lager von einheimi: 

die Schneiderei auf der ganzen 

en von LO bis 15 Brozent an Ihren Klei: 
MWistho 
Miethe 

Nordſeite habe, und daß ich Ihr 
* 

und geringe Auslagen er— 

mir dies. Verſuchen Sie es mit mir. Ich bürge für vorzügliche Arbeit 
ts Zn ihtungsvol, & 

‚Sam Sinsheimer, 
175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str. 

2obdijasm8 nitler. 8. A. Saudels, & uſchneidek ü 

Dr. H. W. Vennell, 
Der größte EGlektrikter des Weſtend. 

Eleltricitat wiſſenſchaftlich und wundaärztlich 
angewendet. 

hroniſche Krankheiten und Nervenſchwäche kurirt. 
Haare beſeitigt. 

eber und Nierenitnd BRttlelltenn 
Eoninltation jrei. 170387 

3, und 38 McBiders Gebäude. 

35 —G6. Gramaiſer, 
— — der pr Univerftät — Geburtds 

über alle fyrauen- und 



j be tüdgegeben. a ren. 

Der Hagnofräfling 
Senjationd:Roman bon Adolphe Belot. 

(17. Fortfegung und Schluß.) 

Die Fürftin wollte aus ihrem Verfted 

hervorjtürzen, aber fie vermochte e3 nicht, 
fie hatte nicht die Kraft dazu, fie war wie 
vernichtet. > z 
Da wurde plötzlich an die Zimmerthür 

geflopft. i 
Der Baron antwortete nit, Er 

hielt Lea no immer umarmt, 
Wenn man öffnet? flülterte fie. 
Berubige dich, ich habe den Riegel 

vorgeſchoben. u: 

63 wurde abermals geflopft. Dieſes 
hartnädige Klopfen erjchredte den Ba: 
ron. Wenn es jeine Frau war, die frü- 

. ber zurüdfehrte, als fie gejagt hatte, und 
ihn fehen und fprechen wolltel 

Ziehe did in das Zimmer zutrüd, aus 
dem du gekommen bijt! flüfterte ev ihr 
zu. Sch bin fofort wieder bei dir. 

Sie verjhwand im Nebenzimmer und 
der Baron näherte fih der Thür. Nach— 
dem er den Niegel leije zurüdgeichoben 
hatte, öffnete er. 
Warum treten Sie nit ein? fragte 

er den draußen ftehenden Diener. 
Der Herr haben nit geantwortet, 

als ich Elopfte. > 
‘m Gegentheil, ich habe „herein!“ ges 

rufen. ie hören niemals.... Was 
aibt'3? Ich habe gejagt, dak ich unge: 
jtört fein will. 5 
Das ijt wahr, aber man drängte jo.. 
Der? 
Der Fürft Orfiloff, 
Der Baron zudte zufanımen, aber 

nach kurzem Bedenken jagte er: 
Lafien Sie ihn eintreten; 

— 
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Nachdem der Diener fich entfernt hatte, 
eilte der Baron zu der andern Thür und 
verficherte fih, daß Diejelbe geichloj: 
fen war. Da er eine erregte Unterre- 
dung mit dem Fürjten vorausjah, traf 
er VBorjihtsmaßregeln gegen Leas Neu: 
aierde, ohne daran zu denken, jolche aud) 
gegen jeine Jrau zu treffen, der ein Zu= 
fall fein Geheimniß verrathen follte, 

Fürft Orfiloff trat ein, begrüßte den 
Baron flüchtig und jagte dann in feinem 
gewöhnlichen trodenen Ton: 
AH bedauere, dak ich Sie jtöre, aber 

ih muß Sie unbedingt jprehen., Gie 
mußten mich übrigens erwarten, und 
ih erjtaune daher, daß Gie mir den 
KFinlaß jo erichwerten. 

“ Das ijt jehr natürlich, erwiderte der 
Baron. Wenn Sie mir einen gewöhn: 
lichen Bejud madyen wollten, aus bloßer 
Höflichkeit, dann würden Sie meine Thür 
meit offen finden ; da ich aber vermuthe, 
daß Sie als Gläubiger fommen, jchließe 
ih mich atıs Klugheit ein. 
Warum aus Klugheit? 
Weil ih Xhre Vorwürfe fürchte, 
Sie find alfo nicht in der Zage, Jhre 

Schuld zu zahlen? 
Nein. 
Der Berfalltag ift bald verftrichen, 
as ilt wahr, 
Und Sie haben die 15 Millionen noch 

nicht ? 
Kein. 
Ihre Frau verweigert fie Ihnen ? 
Unbedingt. 
Sie haben fie vielleicht nicht dringend 

gefordert ? 
Im Gegentheil.... Diesmal hat fie 

es mir rnndweg abgeichlagen. 
Und Eie haben jich dabei beruhigt ? 
Ich hoffe nichts mehr. Umjere Bezie: 

bungen find jehr Falt. 
Warum wenden Sie denn nicht das 

Mittel an, das Jhnen bisher jtetS ge: 
holfen hat? 

Weil ich nicht mehr fann.... 
Sie können nit mehr? Sie über: 

raſchen mich. 
Ja, ich kann nicht mehr, fuhr der 

Baron plötzlich los, ich kann ſie nicht 
mehr in der früheren Abhängigkeit hal— 
ten, von ihr alles erlangen, was ich will. 
Ich mag die Liebeskomödie nicht länger 
ſpielen. Dieſe Rolle iſt mir zuwider. 
Ich wundere mich nur, daß ich ſie ſo 
lange ſpielen konnte. Sie wiſſen, daß 
ich meine Frau nie geliebt habe. Sie hat 
mir vielleicht einige Tage gefallen..... 
das war der Neiz der Neuheit.... dann 
babe ich jie hHäßlich gefunden, ja, häfjlich 
.... „eb Fann ih die Rolle nicht mehr 
weiter pielen, ich fann nicht mehr. ..... 
ich verzichte darauf. 

Wirklich? fragte der Fürft Orfiloff.. 
Uber ich verzichte nicht auf die fünfzehn 
Millionen, 

Er war zum Baron von Merieur her: 
angetreten, und bo aufgerichtet vor 
ihm, ihn feft anblidend, fuhr er fort: 

Wahrhaftig, ich glaube, Sie haben 
die Tragmeite des Bertrags, den Sie mit 
einem Mann wie ic) jchlofjen, nicht be: 
griften. Sie glauben, es genüge zu ja: 
gen: „sh Kann nicht mehr mein Wort 
halten, arrangieren Sie fih nad Ihrem 
Butdünfen.“ Wenn Sie es verjtanden 
haben, Jhre Frau von Ihrer Liebe zu 
überzeugen, ald e8 fi) darum handelte, 
fie zu beirathen, werden Sie dies auch 
zum zweiten Male tönnen, wenn e8 jid) 
um die Erfüllung hrer Verpflichtungen 
mir gegenüber handelt. 

Dieje habe ich längit erfüllt, rief der 
Baron lebhaft. ch babe Ihnen zehn 
Millionen gegeben. ch glaube, das ijt 
genug.... Was haben Sie denn dafür 
getan? Sie kamen zu mir und fpra: 
hen: „sn Paris lebt eine ungemein 
reihe Frau. Werden Sie ihr Geliebter 
um fie zu heirathen, fobald jie Wittwe 
it.“ Das war ein einfaher Rath, den 
ich nad) feinem Werth bezahlt habe. 

Das ift möglich, aber ih habe mehr 
gethan, als Ihnen einen guten Rath ge: 
eben, 
Was haben Sie gethan ? 

: SH habe Ihnen zur Hochzeit verhol⸗ 
Wi 
Indem Sie mir 500,000 Franks lie⸗ 

’ ... 

. 
% EEE ER. 

| 
| 
| | 

fommt, um ba3 erfehnte Wert zu voll: 
bringen? Das haben Sie nie au) nur 
einen Augenblid geglaubt. Sie ftellten 
fih, als glaubten fie e&8 ...... das ijt 
alles. 
Wenn e8 aljo nicht ein Zufall war... 
So mar ich es! 
Eie! 
Sa, ich! Ich babe den Fürften getöd- 

tet, um Jhnen zu ermöglichen, seine 
MWittwe zu beirathen und ein reicher 
Dann zu werden, 

D! rief der Baron von Merienr, zu: 
rüdprallend. 

Der Fürſt legte ihm die Hand auf die 
Schulter. 

Spielen Sie nicht den ileberrafchten, 
fagte er. Uns verbindet ein Verbreden. 
Sie hatten den Nuten davon, ich will 
aud meinen Nuten haben.... Sie find 
nicht blos mein Schultner, jondern auch 
mein Mitjchuldiger, und id) bin hier, um 
meinen Antheil am Extrage des Verbre: 
chens zu fordern. 
Das iſt nicht wahr! Das iſt nicht 

wahr! Ich bin nicht Ihr Mitſchuldi— 
er! 

t Meshalb haben Sie mir alfo jhon 
sehn Meillionen gegeben ? sür einen eins 
fachen Rath ? Wen werben Sie das glau: 
ben machen? Die Richter ? 
AG fürchtete Ihre Drohungen. 
Meine Drohungen? Ja, weil Gie 

mwußten, dab ich den andern getödtet 
hatte, und weil Sie fürdteten, ebenjo 
getödtet zu werden wie er, vielleicht an 
diefer Stelle, in diejem Cabinet, vor die: 
jem Schreibtiih....Nun, die Situation 
hat fich nicht geändert. Sie haben nod) 
immer meine Drohungen zu fürchten. 

Angenommen, ich gabe Jhnen noch die 
fünfzehn Millionen, jagte der Baron 
nach kurzem Stillihweigen. der birgt 
mir dafür, daß Sie danıı nicht noch mehr 
verlangen werden ? 

Mein Wort! Jch begnügte mich auch 
mit Ihrem Wort, als Sie fagten: „Wir 
werden theilen. Ich werde Ahnen die 
Hälfte meines Vermögens geben.“ Das 
Hort des yürften Orjiloff ijt ebenjoviel 
werth wie jenes des, Barons von Mes 
rieux. . . . Ich morde, aber ich lüge nicht. 
.. . . Uebrigens werden Sie, ſobald Ihre 
Schuld getilgt iſt, nichts mehr zu be— 
fürchten haben, denn ich werde dann in 
den Händen der Gerichte ſein. 

Sie? 
Ja, ich.... Ich werde mich als den 

wahren, den einzigen Mörder des Fürſten 
Laviſine denunziren. 

Das werden Sie thun! Weshalb? 
Weshalb? Sie fragen: Weshalb? Ha— 

ben Sie denn niemals an den Mann ge— 
dacht, der an meiner, an unſerer Stelle 
verurtheilt worden iſt .... Ich habe un— 
abläſſig an ihn gedacht. Ich war ſtets 
entſchloſſen, ihm Freiheit und Ehre zu— 
rückzugeben, ſobald mir dies möglich ſein 
würde.... Nachdem ich meinen Zwed 
erreicht, meine Aufgabe gelöjt habe, 
werde ich mich als den Schuldigen be= 
tennen, 
Wer find Sie derin eigentlich ? 
Fragen Sie mid) Lieber, welche Idee 

ich verfolge, welche dee ich repräjentire. 
‘ca würde Jhnen antworten, wenn Sie 
im Stande wären, es zu begreifen. ..... 
denn ich fürchte Ihre Denunziationen 
nit. Sie wiljen jehr wohl, daß wenn 
ih bereit bin, einen widerjpenjtigen 
Schuldner zu betrafen, ich nod) viel ra= 
fcher einen Denunzianten und Berräther 
jtrafen würde .... ch habe geiprachen 
— Zum letzten Male frage ich Sie, 
ob Sie Ihren Verpflichtungen nachkom— 
men und Ihre Schuld zahlen wollen? 

Ja, murmelte der Baron. 
Fürſt Orſiloff verließ ſofort das Zim— 

mer. 
Der Baron ging einige Augenblicke 

fieberhaft erregt im Zimmer auf und ab, 
dann erinnerte er ſich plötzlich Leas und 
eilte in den angrenzenden Salon, um ſie 
hereinzuholen. 

Sie trat ein. Sie ſetzten die Liebes: 
jcene da fort, wo fie aufgehört hatten... 

Als die Fürſtin Laviſine das Kabinet, 
von dem aus ſie alles geſehen und gehört 
hatte, verließ, begab ſie ſich in ihr Zim— 
mer und ſchrieb zwei Briefe: einen an 
den Fürſten Orſiloff, den anderen an den 
Staatsanwalt. 

LXIX. 
Fürſt Orſiloff ſaß in ſeinem Studir— 

zimmer und blätterte in einem vor ihm 
liegenden nihiliſtiſchen Journal, an deſ—⸗ 
ſen Rand er verſchiedene Bemerkungen 
niederſchrieb, als ſein Secretär eintrat. 
Was willſt du, Iwan? fragte der 

Fürſt. 
Man hat dieſen Brief für dich abge— 

geben, Väterchen. Auf der Adreſſe ſteht: 
„Wichtig und eilig!“ 

Gib her! jagte der Fürft. 
Er erbrad den Brief und las Yaut: 
„Eine Berjon, die Shnen wohl will, 

glaubt Sie vor dem Baron von Merieur 
warnen zu müfjen, der heute eine Klage 
gegen Sie eingereiht hat. Gr beichul- 
digt Sie der Crmordung des Fürjten 
Laviſine. Ergreifen Sie Vorſichtsmaß⸗ 
regeln!“ 

Der Fürſt las dieſe Zeilen nochmals 
und ſagte dann zu Iwan mit vollkommen 
ruhiger Stimme: 

Wer hat mir dieſen Brief geſchrieben? 
Woher kommt er? Ich weiß es nicht. 
Aber ſein Inhalt muß wahr ſein. 
Du glaubſt, daß er es gewagt hat? 

fragte Iwan. 
Ja. Die Furcht wird ihn kühn ge— 

macht haben. Er wird ſich nach meinem 
Abgang geſagt haben: „Ich kann meine 
Schuld ihm nie abtragen, und um mich 
gegen ſeine a zu jhüßen, bleibt 
mir nur ein Mittel: ihn anzuzeigen, 
Einmal in den Händen des Gerichts, 
wird er mich nicht mehr erreichen fönnen.” 
Die Rechnung ıft faljh. Auch als Ge: 
fangener werde ich immer noch die Anz: 
bern lenken, und fie werden wir gehor: 

en. ' 
’ Ich zum Beifpiel, fagte Jwan, ebenjo 
rubig wie ber Zürft. Du befiehljt mir 
jedenfalls, ihn zu tödten ? 

Ja, jagte Orfiloff nad) Eurzer Ueber: 
.ö 04 BERNER Die  Dtann den Dattemz | © Hi 

unfer Mitihuldiger, unfer Agent, unfer 
Bundesbruder gemorden.... Er verräth 
uns, jeine Enthüllungen fönnen uns 
Ihaden....er muß verjchwinden, 

Er erhob jih und fügte in ernitem 
Ton hinzu: 
Sm Namen des Frecutivcomites, dei: 

jen einziger Repräjentant ich bier bin, 
verurtheile ich den Baron Charles von 
Merieur zum Tode und verordne, day er 
hingerichtet werde! 

Dein Befehl wird erfüllt werben, jagte 
Iwan. ch übernehme die Bollftredung 
des Urtheils. 

Sobald id) verhaftet bin, wirft du ihn 
tödten, fuhr der Fürjt fort, und dann 
wirft du nad Rußland reifen und dich 
mit unfern Brüdern vereinigen. Du 
wirft ihnen jagen, dajz ich unjerer Sache 
alles geopfert habe: meine Zeit, meine 
Arbeitskraft, mein ganzes Werimögen, 
und daß ich ihr aud jest mein Leben 
opfere. 
Warum reiſeſt du nicht mit mir! Noch 

iſt es Zeit. 
Nein, ich will nicht. Mein Proceß 

muß ſtattfinden, damit ich laut verkün— 
den kann, welcher Partei ich angehöre, 
auf welchen Principien ſie beruht, und 
mit welchem Recht ſie ihre Feinde tödtet. 
Ich werde ſo ihre Exiſtenz, ihre Kraft 
beweiſen, und ihr noch in der letzten 
Stunde gedient haben. — — — — — 

Abends begaben ſich der Staatsan— 
walt und ein Unterſuchungsrichter zum 
Fürſten Orſiloff, um ihn zu verhören. 
Seine Antworten, ſein Geſtändniß wa—⸗ 
ren derart, daß er verhaftet wurde. 

LXX. 

Nach ſeiner Unterredung mit dem Für— 
iten Ortiloff und dem Tete:a-Töte mit 
Lea blieb der Baron von Merieur allein, 
Er bedurfte der Ruhe, um fih zu fam: 
meln und über einen Zug nachzufinnen, 
der e8 ihm ermöglichte, die Partie zu ge: 
winnen, 
Man meldete ihm, daß das Diner 

Diner jerpirt jei. &r ermiderte, er jei 
unwoHl und werde nicht zu Tiihe kom— 
men, 

Gegen 9 Uhr, um die Zeit, als der 
Fürjt Orfiloff verhaftet wurde, befam er 
Luft, einen Augenblid auszugehen und 
friiche Yuft zu jhöpfen. 

Er ging aus, aber er Tehrte nicht mehr 
zurück. 

Nur ſeine Leiche brachte man gegen 
Mitternacht in das Hotel. 

Der zweite Gatte der Fürſtin Laviſine 
war geſtorben wie der erſte, eines ge— 
waltſamen Todes, an einem Dolchſtoß 
in's Herz. 

LXXI. 

Eir Gardiner erfuhr am nächten 
Morgen zu gleicher Zeit die Verhaftnng 
des gürften Drfiloff und die Ermordung 
des Barons von Merieur. Als prakti= 
iher Mann verlor, er feine Zeit, dur) 
Nachforichungen nad der Urjache diejer 
Greignifje; jeine Verbindungen ermög: 
lichten ihm, ſich raſch und gründlich zu 
unterrichten. 

So erfuhr er, daß Orſiloff eingeſtan— 
den habe, den Fürſten Laviſine ermordet 
zu haben. Die Unſchuld Berards war 
klar erwieſen. 

Der Fürſt gab als Veranlaſſung zu 
dem Morde an, daß er den Fürſten La— 
viſine „hingerichtet“ habe, weil er ein 
erbitterter Feind und Verfolger ſeiner 
Partei geweſen ſei. Er habe gleichzeitig 
das große Vermögen des Fürſten wenig— 
ſtens zum Theil ſeiner Partei ſichern 
wollen und daher mit dem Baron von 
Merieux einen Vertrag geſchloſſen, durch 
den ihm für feine Zwede 25 Millionen 
zufallen jollten. Er habe auch befohlen, 
den Baron von Merieur zu tödten, um 
diejen feinen Mitjhuldigen für feinen 
Berrath zu züchtigen, 

Der BProceß fand ftatt, Man hörte 
den yürjten an, man ließ ihn fprechen, 
aber der Gerichtshof, en 
und das Bublifum waren einig in der 
Heberzeugung, dag ein Mord fi nie 
rechtfertigen lafie, möge fein Motiv wel: 
ches immer fein. 

Fürft Orfiloff wurde zum Tode verur: 
theilt. 

LXXII. 

Nun wurde eine Stimme laut: die 
Stimme der Preſſe. Sie verlangte auf 
Grund des Artikels 443 des Strafge— 
ſetzbuches die Reviſion des erſten Pro— 
ceſſes. Die amerikaniſchen Journale 
Sir Gardiners beeilten ſich zu erklären, 
daß man in den Ver. Staaten nie an die 
Schuld Berards geglaubt habe, und ſie 
druckten nochmals die Artikel ab, welche 
ihnen ſeiner Zeit ihr Chef-Redacteur 
während der Gerichtsverhandlungen tele⸗ 
graphirt hatte. Durch Sir Gardiner 
unterrichtet, theilten ſie ſchließlich den 
Pariſern mit, daß der todtgeglaubte 
Berard glücklich von der Inſel Nou ent⸗ 
kommen ſei und in New NYork lebe, von 
wo er ſich mit ſeiner Tochter demnächſt 
nach Frankreich zu begeben gedenke, 
um ſich nochmals den Gerichten zu 
ſtellen. 

Berard kam zurück, und ſein Proceß 
wurde in Rouen nochmals verhandelt. 
Berard zeigte ſich ruhig, würdevoll, 
wahrhaft groß. Er erging ſich nicht in 
unnützen Vorwürfen. Seine Freiſpre⸗ 
chung erfolgte unter ſtürmiſchem Beifall 
des Publikums. 

Der wahre Mörder des Fürſten Lavi⸗ 
ſine entging der Strafe für ſein Berbre: 
chen. Sein Landsmann Iwan war aus 
Rußland zurückgekehrt, erhielt die Er— 
laubniß, ihn im Gefängniß zu beſuchen, 
und als er ſich von ihm mit einem Kuß 
verabſchiedete, ſchob er ihm ein kleines 
Röhrchen in den Mund, welches ein ſtar⸗ 
kes Gift enthielt. Orſiloff zerbiß es 
zwiſchen den Zähnen und ſtarb einige 
Stunden nachher. 

xxx 
Die Fürſi Sepbi⸗ Laviſine hat 

Frankreich verlaſſen. Sie hat ſich na 
Rußland in das Troitzki⸗ 

Nie © 

. | iolcher Art werden doc — 2* 

ſchöner denn je, ſtrahlend von Schönheit 
und Stolz, da durchlief eine große Be— 
wegung die verſammelte Menge. Sir 
Gardiner, ſeine Frau und Berard, dieſe 
drei Freunde, welche nur der Tod wird 
trennen können, leben jetzt vereint bald 

aaa in Newd)ork,bald auf ihrer 
Nacht. 

Sie hatten Erfundigungen über For: 
tier und Marcelle Hebert eingezogen, 
jowohl ans Neugierde, al3 — warum 
jollen wir eö nicht jagen? — aus Sym: 
patbie. Sie erfuhren, daß die beiden 
Berbannten einander geheirathet hatten 
und fih leidenschaftlich liebien. Das 
ihnen zur Bewirthihaftung eingeräumte 
Land gedieh vortrefilic, und Fortier hatte 
Ausfiht, bald die Freiheit zu erlangen, 
Er ijt durch den Director der Strafan: 
ftalt zur Begnadigung empfohlen wor: 
den, da er mit Gefahr feines Lebens, 
wie immer jeine große Kraft ausnütgend, 
dei einem Brande zwei Menichen das 
Xeben gerettet hat. 

Einſt hat er zwei Menjchen getödtet: 
daS gleicht fich aljo aus. 

Lea ilt Rentiere, Sie wird wahr: 
jheinlich heivathen. Und damit ftehen 
wir am 

Schluß. 
— — —— — —— 

Juſtiz-Irrthümer. 

Weit mehr, als in den großen politi— 
ſchen Ereigniſſen, ſpiegelt ſich oft in den 
kleinen Geſchehniſſen des Tages die 
Cultur einer Zeitperiode. Die Localrub— 
rik eines Wiener Abendblattes enthielt 
kürzlich eine ergreifende Notiz. Ein 
junger Manı, der fich unter dem Ver: 
dachte, einen Naubmord verübt zu haben, 
in Unterjuchungshaft befunden hatte, 
nahm fi durd) einen Schuß das Leben. 
Er hatte den Selbjtmord verübt, troßdem 
jeine Schuldlofigfeit in einer jeden Zwei: 
fel ausfchliegenden Weije gerichtlich er: 
wieen wurde. Die amtliche Urkunde, 
die jeden Borwurf von ihm abzumälzen 
bejtimmt war, trug er ftetS auf der 
Brut; an diejer Stelle, auf dem ftille: 
ftehenden Herzen, fand man das Blatt 
Rapier an der erjtarrten Leiche des Un: 
glüdlihen. Der Befik diefer amtlichen 
Beiheinigung bat ihn nicht gehindert, 
den todtbringenden Schuß gegen fich ab: 
zufeuern. 

Schwerlich wird Jemand den Muth 
haben, dieſe That als einen Ausfluß der 
Exaltation zu bezeichnen. Sie bezeugt 
im Gegentheile die Wahrheit, daß eine 
moraliſche Schädigung nicht durch ein 
amtliches Zeugniß allein wieder gut zu 
machen iſt. Gegen das neueſte drama— 
tiſche Werk des Dichters Anzengruber 
wurde von der Kritik den Vorwurf der 
mangelnden pſychologiſchen Begrün— 
dung erhoben; es liege, ſagte man, für 
die ſchuldlos wegen eines Diebſtahls ab— 
geſtrafte Hauptperſon des Stückes keine 
ausreichende Veranlaſſung vor, den Tod 
zu ſuchen; ſie müſſe ja im Beſitze eines 
Schuldloſigkeits-Atteſtes ſein, das ſie 
nur vorzuweiſen brauche, um ihre Ehre 
zu retten. Der erwähnte Vorfall aber 

lichen Seele zu leſen verſteht. Der un— 
glückliche Soldat, der ſich in Bruck an 
der Mur erſchoß, beſaß ein in aller Form 
Rechtens ausgeſtelltes Schuldloſigkeits— 
zeugniß, das er Jedermann vorlegen 
konnte, und er hat ſich dennoch erſchoſ⸗ 
ſen. Man hatte ſeine Schuldloſigkeit 
ſchwarz auf weiß beſcheinigt, und den— 
noch ging er in den Tod. Das bren— 
nende Gefühl, eines Verbrechens beſchul⸗ 
digt worden zu ſein, wirkt nachhaltiger, 
als das amtlich auf die moraliſche Wunde 
gelegte Pflaſter. Die üble Nachrede iſt 
durch ein amtliches Erkenntniß nicht 
ohneweiters zum Schweigen zu bringen. 
Der waähre Thäter wurde im vorliegen— 
ben Falle eruirt und der Beſtrafung zus 
geführt. Der boshaften Skepſis liegt 
die Frage nahe: Kann die Juſtiz ſich 
nicht auch dem Verurtheilten gegenüber 
geirrt haben, hat ſie nicht vielleicht ge— 
rade den Schuldloſen in den Kerker ge— 
worfen und dem Schuldigen das frei— 
ſprechende Zeugniß verabfolgt? Dieſer 
Gedanke dämmert in dem Gehirne des 

Unglücklichen auf, und ſeine Hand greift 
nach der todbringenden Waffe. 

Die kürzlich auf Grund des Vagabun— 
dengeſetzes erfolgte Einſperrung der we— 
gen Mordes unſchuldig verurtheilt ge— 
weſenen und durch die mehrjährige 
Strafhaft arbeitsumnfähig ge 
wordenen Katharina Steiner hat öfter: 
reichifchen und anderen Blättern Veran: 
lafjung geboten, auf die Unvollfommen: 
heit der menjchlichen Yuftiz Hinzumeijen ; 
e3 ift in diefer Beziehung in Dejterreih 
gerade wie in den meiften anderen „ul: 
turſtaaten“. Gin Gejet über die Ent: 
fhädigung unjhuldig DVerurtheilter 
ihläft in einer Commuffion des öjter- 
reihiichen Herrenhaufes den Todesichlaf, 
und man jtreitet fih z.B. end: und 
fruchtlcs über die Jrage, ob nur dem 
unjhuldig VBerurtheilten, oder auch dem 
unihuldig Angeklagten Entjhädigung 
gewährt werben jolle. Much fehlt es 
nicht an den „jchweren principiellen Be: 
denken“, die inner herhalten müjjen, 
wenn ein jolcher Gejetesvorichlag auf: 
taucht. Aber, jagt ein Wiener Blatt 
mit Net, wenn auch das in Rebe jte- 
ftende Gejeß zujtande Fäne, würde es 
die Schwächen der menidlichen Rechts: 
ſprechung doch noch nicht wettzumachen 
vermögen. Der Staat kann dem, von 
der Schwere des Geſetzes, von der 
Pflicht des Gerichtes, die Wahrheit zu 
ſuchen, mehr oder minder hart ſchuldlos 
Betroffenen keine andere Entſchädigung 
bieten, als die Wiederherſtellung ſeiner 
Ehre durch ein Atteſt und eine materielle 
Entſchädigung. Aber weder ein Atteſt 
und noch viel weniger eine Summe Gel: 
des vermögen den im Herzen des Unglüd: 
lihen nagenden Wurm zu ertödten, 
Mag aud der Staat durd ein Gejeg 
verpflichtet werden, eine durch die Man: 
gelbaftigkeitD der menjchlihen Rechts 
ſprechung Pe Eriftenz wieder auf: 
zubauen ; der ergreifende Sal des Gra⸗ 

Jünglings und alle —— 
ie 
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Arm ihres Vaters in die Kirche trat, 

zeigt, daß der Dichter tief in der menjchz, 

de | herbeizufgaffen. Man darf au 
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| den für die Grundlehren des modernen, 
liberalen Rechtsſtaates. Ungezählt mö— 
ge die Fälle der Yuftizivrthüümer in den 
Zeiten der Allmadıt der Behörden geme: 
jen jein, wo das Nedt, Verhaftungen 
vorzunehmen und die gerichtliche Proce: 
dur in Anwendung zu bringen, nicht 
duch genaue Vorjchriften abgegrenzt 
war. Die furdtbare Wirkung einer 
grundlojen Verurtheilung oder Anklage 
auf den Betroffenen aber wird fich ver: 
mundern, wenn die Menjchen fich alle: 
zeit das fchöne Wort des Erlöiers vor 
Augen halten werden: Nichtet nicht, auf 
dag ihr nicht gerichtet werdet! 
— — — — — 

Schwarze Diamanten. 

An einem jlillen Sommerabend des 
„Jahres 1830 ftanden zwei gereifte Mün: 
ner auf einer bewaldeten Anhöhe der Fa: 
brifftadt Darlington, von wo aus mah 
eine weite Ausſicht auf die fruchtbare, 
vom Gfernflujje bewäjlerte Ebene der 
Grafſchaft Durham genießt. Plötzlich 
tönte von unten der langgezogene, ſchrille 
Pfiff einer Locomotive herauf. Ein 
dumpfes Raſſeln folgte, und ein Eiſen— 
bahnzug brauſte das Thal entlang, in 
der Richtung nach Mancheſter zu. 

Während der ältere der Beiden ſinnend 
dem allmälig in der Ferne verſchwinden— 
den Zuge nachblickte, wandte ſich ſein 
Begleiter mit lebhafter Geberde zu ihm. 
„Sagen Sie mir,“ jo begann er jeine 
Anrede, „was treibt denn eigentlich jenes 
teuchende, puffende Ding, das Xhr Loco: 
motive nennt?“ Der Andere jah den 
Srager mit einem eigenthümlichen Lächeln 
an, che er erwiderte: „Sehr einfad; 
Sonnenjtrahlen jind's. Sonnenſtrah— 
len, welche vor Jahrtaufenden die Nie: 
jenpalmen der Urzeit erzeugt und genährt 
haben — und dieje Riejenpalnen find — 
unfere Steintohlen.“ Der dieje tiefjin- 
nige Antwort gab, war George Stephen: 
jon, der Erfinder der Locomotive, der 
drager, Profefjor Budland, ein bedeu: 
tender Phylifer nnd Geologe jener Zeit. 
Die bedeutendjte Entdefung der neueren 
Forihung, das Princip von der Erhal: 
tung, der Einigkeit und Unvergänglicd): 
feit der Kraft, hatte der ahnende Genius 
jenes Mannes in wenigen, fchlichten 
Worten ausgedrüdt. 

Mit Net haben einjichtige Foricher 
die Steinfohlenlager Englands als die 
Borbedingung für den Neichthum des 
Landes angejehen. Was müben Die 
reichiten Erzadern, wenn nicht die Mittel 
zu ihrer Ausbeutung und Gewinnung 
unmittelbar daneben liegen? Namentlich 
die ziemlich langwierige Gewinnung des 
unentbehrlichiten und müßlichjien aller 
Metalle, des Eifens, wird nur dadurd 
ermöglicht, dag durch eine merkwürdige 
Fügung Eijenerz und Kohlen jtet3 zu: 
fammen gefunden werden. Die Bezeich: 
nung [hwarze Diamanten für die Stein: 
fohlen ift daher eine jehr glüdlihe und 
treifende. 

Doch ſind ſchon Anzeichen vorhanden, 
daß der Reichthum an Kohlen und Eiſen 
auf den britiſchen Inſeln keineswegs un— 
erſchöpflich iſt. Bekanntlich ſind die 
Stollen der Bergwerke in der Nähe der 
Küſten bereits meilenweit unter das Bett 
des Oceans hineingetrieben, und die 
Statiſtiker prophezeien, daß in wenigen 
Jahrhunderten die Steinkohlenlager Eng— 
lands völlig erſchöpft ſein werden. 

Während ſo in England die Ausſichten 
keineswegs hoffnungsvoll für die Indu— 
ſtrie ſind, vielmehr ein allmäliges Er— 
löſchen wahrſcheinlich machen, haben wir 
in Amerika keine Veranlaſſung, die Mi— 
neralſchätze unſeres Landes ängſtlich zu 
berechnen. Das wäre auch kaum mög» 
lich, da dieſelben überhaupt noch gar 
nicht alle entdeckt ſind. Sollten z. B. 
die Petroleumquellen in Pennſylvanien 
erſchöpft werden, ſo werden inzwiſchen 
die ungeheuren Quellen Canadas im 
Gebiete des Mackenziefluſſes in Betrieb 
geſetzt ſein, welche jetzt noch völlig brach 
liegen. In demſelben Thale ſind ge— 
waltige Kohlenlager aufgefunden wor— 
den. Auch nach der Pacificküſte zu, im 
Waſhington Staat, harren große unter— 
irdiſche Vorräthe von Kohlen ihrer He— 
bung. In einer Entfernung von 45 
Meiſlen von der Fluthwelle des Stillen 
Deeans find bereits 24 Millionen Stein: 
tohlen gewonnen worden. 

Aliens Schäge an Mineralien find 
nod jo gut wie undefannt, Grjt vor 
wenigen Jahren gelang eS den Sorihun: 
gen europäijcher Geologen, zu entdeden, 
daf das ungeheure Gebiet des Jang—-tſe— 
fiang ein einziges Kohlenbefen, wohl 
das größte des Erbballs, darjtellt. Dort 
ift nicht übertrieben, zu behaupten, daß 
Diele Lager ausreichen, um die ganze Welt 
und ihre Bewohner auf viele Jahrhunz 
derte mit Brennftoff zu verforgen. CS 
find viele Taufende von Duadratmeilen, 
bis mehrere taufend Fuß Mägtigfeit von 
den fojjilen Ueberreiten der „erjtarrten 
Sonnenjtrahlen“ George Stephenions 
erfüllt. In Ober:Birma find gleichfalls 
reiche Steinfohlenlager entdedt worden. 
Petroleum, defjen Benugung von jo vers 
bältnigmäßig neuem Datum ift, fcheint 
weiter, als irgend ein anderes Mineral, 
auf der Erde vorzufommen. m Pend: 
ihab, jener Wiege der Menichheit, dem 
fruchtbaren Lande zwijhen Euphrat und 
Tigris, werben jet die Yocomotiven und 
Dampfmalhinen ausjhlieglih mit Pe: 
troleum gejpeijt. 

&3 it befannt, baf die moderne Schitf: 
fahrt mehr, ala jemal3, von der Hiufig- 
feit und Zugänglichkeit guter Kohlen: 
ftationen abhängt. Ganz von ungefähr 
entdedte ein engliidhes Kriegsihitf auf 
der fleinen ujel Rapa, weldje zur vers 
rufenen Gruppe der auitraliichen Louijia= 
den gehört, reihe Kohlenlager. Was 
den Ihwarzen Erdtheil betrifft, jo hat 
man bisher wenig Gelegenheit gehabt, 
jeinen Gehalt auf werthuolle Mineralien 
zu unterjuchen, abgejehen von den Dias 
mantfeldern am Kap. 

Der Bergbau ift ein äußerjt Foftjpieli- 
eö, zeitraubendes, mühevolles und ris- 
ntes Unternehmen. }e weiter das 

Berjuchsfeld von den Eentren der Eivi: 
lijation entfernt iſt, deſto ſchwieriger iſt 
es, gute Maſchinen und tüchtige Arbeiter 
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o5wohl bereits längjt entdedt, nicht eher 
gehoben werben können, als bis Indu⸗ 
!trie und Eivilifation auf ihrem jtetigen, 
aber langfamen Fortjäpritt bi3 zu ihnen 
vorgedrungen find. Bis dahin nüten 
jelbit die größten Reichthümer der Menicd> 
heit jo wenig, wie der groke Goldklum: 
pen dem einjam und allein auf jeiner 
Inſel hauſenden Robinſon Cruſoe. 
— — 5 —— — — — 

Fuchshetzen in Amerika. 

Bekanntlich iſt der Fuchs auf den bri— 
tiſchen Inſeln völlig ausgeſtorben, und 
wenn ein Lord oder Squire ſich und ſei— 
nen Freunden das außerordentliche Ver— 
gnügen einer Fuchshatz geſtatten will, 
muß das Wild vom Continent eigens 
dazu importirt werden. Nichts iſt lächer— 
licher und unſinniger, als ein bereits ge— 
fangenes und halb zahmes Thier laufen 
zu laſſen, um es dann halbtodt zu hetzen 
und von einer wüthenden Meute in Stücke 
reißen zu laſſen. Und jene rothbefrackten 
Fuchshetzer, dieſe Thierquäler aus Paſ— 
ſion, eifern dabei gegen die Viviſection. 
d. h. die Vornahme von wiſſenſchaftlichen 
Erperimenten an Verſuchsthieren durch 
Männer der Wiſſenſchaft, als eine bar— 
bariſche und fluchwürdige Grauſamkeit! 

Neben anderen Blüthen der Anglo— 
manie ſind auch die Fuchshetzen nach den 
Ver. Staaten importirt worden, natür— 
lich mit den obligaten Füchſen in Gitter— 
käſigen. Vor Jahren ſoll dieſer ariſto— 
kratiſche „Sport“ von den Cavalieren in 
Maryland eifrig betrieben worden ſein, 
und auch George Wajhington nahın nach 
glaubwürdigen Berichten öfters an Kuchs» 
jagden Theil. Wegen des von England 
verjhhiedenen Klimas und der grökeren 
Unebenheit des8Bodens brauchte man jtär: 
fere Hunde von größerer Ausdauer, und 
jo erzielte man durd) Kreuzung des eng: 
lichen Fuchshundes mit dem robuften 
irischen Kagdhunde einen treffiichen, wern 
auch nicht durh Schönheit ausgezeichne: 
ten \agdhund. Doc ijt mit dem Sport 
ſelbſt auch dieſer Marylander Fuchshund 
ausgeſtorben. 

———e->- 

Eine Art Berföhnungsfeit 
| feierten Fürglich im Kreisgericht zu Youis- 

ville die beiden Gottlieb Beds, von dencıt 
der eine vor einiger Zeit 8168 au3 
Deutjhland gejchieft befam, während dev 
andere — fie in Empfang nahm. Der 
Richtige erfannte jehlieglih an, dak der 
Unridhtige ein ganz verzeihliches Ber: 
jehen begangen und ihn bereits vollfon: 
men entjchädigt habe. Der Unrichtige 
hatte geglaubt, ein Gejchen? von emem 
alien reund zu erhalten. Unter diefen 
Umjtänden verlor die angeftrengte Klage 
ihren Anhaltspunkt, und die beiden Na: 
mensvetter gelobten einander, fih von 
nun an gute Freunde zu jein, Der 
Procer wurde niedergefchlagen. 

F. J. DE BEER, 
Schneidermeifter,. 

536 Souih Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
kat gerave die neuciten Mufter fiir die fommendeSHerbits 
ad Winteriaiion erhalten. — Gute ımd reelle Arbert 
ber billigen Breifen. Neinigen und Reparaturen werden 
Het? zur Zufriedenheit beforat. 20,3m,3 
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Preiſe _ Se TAT i los? 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 NorihAvenue,&de Bine Strane, 

(über Blunienfelds Stow), 19/5113 

Zahn FR Arzt. 
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Füllungen $1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
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Faudlords’ Prolectine Socielg 
371 Larrabce Str. 1201j3 

u | 

Finanzielle. 

fpart, wer bei nie Baffageicheine, Gajüte ode! 
Zwiidended, nadı oder yon Deutihland Laut 
Sich befördere Paffagiere nah und von Banıburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Umiterdam 
Havre, Paris, Stettin 2c. via New Nork ode 
Baltimore. Waffagiere nah Guropa Tiefere wit 
Gepäd frei an Bord de3 Dampferd. Wer Freund« 
oder Berwandte von Europa fommeı laflen will 
Tarın e3 nur in feinem Interefie finden, bet mir Frei⸗ 
farten zu löfen. ntunft Der PBaflagiere im 
Ghicago jtet3 recbizeitig gemeldet. Näheres iı de# 
Beneral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

7 VBollmadıtd: und Erbidiaitsiaden in 

Europa, Gollettionen, Pofitauszahlungen !. 
prompt bejorgt. Sountags offen big 12 Uhr. ©9 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grund: 

eigenthum zu Den närd- 

rigften Zinjen. 
seite 

Erfte Sypothefen für fihere Kapi- 
tal:Anlagen ftetS vorräthig- 

Brauchen Sie Geld? 
R das der Fall, fo borgen Sie nicht, che Sie umfert 

Katen aefeben haben, welche die niedrigften find iur 
iede beliebige Summe, von $10 bis 810,000. 
Wir leihen auf Grundbefik, Möbel, Bianos, Pierdt 

Wagen, Lagerhaus-Quittungen und bewegiides Eigen 
thım jeder Art zu jedem Betrage, bei den denkbar mird- 
rigften Zinjen und ohne Aufichen oder Fortigaffurs 
des Eigenthumd. Anleihen auf Möbel und alle fab: 
bare Habe fünnen nad Wunih ausgedehnt oder aus 
n jeder Zeit ganz oder theilweite abgezablt werben. 

Reine KRommiliton im Boraus. Der Borger erhält dert 
vollen Betrag de8 Darlehens und bezahlt dafür mur, '2 
lange er e3 behält. Es wird Iohnend für Sie fen, um i 
zu befuchen, wern Sie ein Darlehen wirnicen. bw 

Chĩcago Mortgage Soanſo., 86 Sasaule Sit, 

W.L.PRETTYMAN, 
Bant:Geihäft. 

Gelb zu verleihen. Geidäftsconti gemäniht 

Hinfen erlaubt für ale Sparbinterlegung‘". 

a; * 8 rundei — 2! 4 th ge ft 


